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Oldenburg , 6 . Juni.

Eine neue Mir,Merkrisis!
^ bringt eine neue Ministerknsts. Es rjt , als ob die

, M-pÄchen Staaten in diesem Frühjahr auf eurem

tenn mit Ausnahme von Berlin und Wien, Wo in

^ meinen Ministerwechsel nicht zu denken ist, stehen
^ mropäischen Kabinette wankend da . Nachdem —
l E Montag die italienische Regierung bei der
jücr dm Antrag Crispi, die Beratung der SLeuer-

Mgrn und eine neue Finanzkommission zu er-
genauer Not einer Niederlage ent-

, M 'K man allgemein, da der Antrag
j. mu auch mit schwacher Mehrheit — angenommen
l der Höhepunkt der italienischen Krise überschritten sei.

über Nacht die überraschende Meldung , daß das
io. istispi seine Entlassung eingereicht habe.
M die darüber vorliegc », sind noch recht dürftig ; wir
Mi ickzraphischeMeldung erhalten:
D«, ö. ssam, abends . Sämtliche Minister stellten Crispi
^ ikiL zur Verfügung und drückten ihm dabei ihr

Dkm» aus - Crispi teilte darauf in der DeputjAkA-
ir :, tq d,z Kabinett seine Entlassung eingereiHt habe.

irLr str Ministerpräsident, daß da ? -UwjsteEm
riidMg k laufenden Geschäfte

' "auf seinem Posten
Nr Krug beM sich die Entscheidung vor.

t-s Ministeriums Crispi ist natürlich in der
»W Montag zu suchen . Es kann Wohl als
tverden, daß Crispi wieder mit der Neu-

ein anderer Staatsmann wäre
Fr« , die heutigen Schwierigkeiten zu überwinden . —

Äi?
^ 5 ^ allenthalben macht sich

^ ^ politischen Strömungen geltend
D

der Vereinbarung zu schlagen,'
M im 7" ^ er Krisen . Kümmern uns
k K uns

Krisen in Italien
M - w

ernstere Bedeutung . Italien ist
^

Mittel
^ Volksvertretung nicht

arp -Imon!^ werden , und in der habs-
M °it d-sDreibmd? d

innerer Konflikt,
.werden können

bisst Vorgänge auch kaum
i^ -h-Zung kenn !

°
n

^ ^ boch auch gerade kein
^ °" S»wache7i ^ ^en Gliedern des Drei-

^ ^uun ist ^rin ? 7 sind aber vor-
^ ^°>n m Wien besicherer. n vezw . Pest erwünscht.

Unaaru
-A Nkih? unMM Joseph hat

gelunae / Politiker verhandelt , es
Gestern Kabinettsbildung
doch ist Eng der Kaiser

bekannt M ^ ^ ebnis dieser Unter-
t :7 » °>nmen, L Z7,U7 « m Meldung

s Wekerle vom Kaiser
-r ^ Verstinimnn

^^ ^ ^ "^ beauftragt und
iL ^ d°n einrewnn

^ ^^ on annehmen
, -,7

^
jedoch m

P^sonalvcränderungen;
ve^ ^ ^ ikn

^
L " bis zum Herbst um

u7
"^

k ""t derKäwn-̂
^ ^^ tzung verbleiben.

- jj. der Vorau? s?n7 ^ Eildung beauftragt,
^ swe der dre?vo!V ^ Verzichtesauf den

!-,i . bewilligten , Garowi - " ^ . geforderten , vom
^ - °̂°re «M Die abermalige Be-

für dst Ann !b7d°^ ^ ^ die stärkste
hme des Ehegesetzes im

« Ä^ i^ D? pnn de^Mkreich
w das^ epuliertenwn

" ^ne Falle ge-

b'^ hcit ^ Mauensum allgemeiner
nbgeleb»? ? . ensvotum wurde wdock

' ' khrhcit Miß ram7^ " allgemeiner
^ ' 0!nm

' ^ gelehnt ^
'^ ^ otum wurde jedoch

bew egen , aber eine Tages-
v ourch Vereinigung der

Republikaner die Politik demokratischer Reformen und die
Verteidigung der Rechte der weltlichen Gesellschaft zum Ziele
führen werde, zur Tagesordnung über . Die Pariser Blätter
heben nun hervor , der Ministerpräsident Dupuy habe mit
seinen Erklärungen in der Kammer eine neue politische
Orientierung gegeben. Die konservativen und gemäßigt repub¬
likanischen Blätter werfen Dupuy vor , daß er sich den
Radikalen genähert habe. — Aus den. Erklärungen
Dupuy 's ist nämlich, was bedeutsam ist, zu entnehmen, daß
das Kabinett eine Schwenkung nach links gemacht und von
den Grundsätzen, die der frühere Premierminister Perier ver¬
trat, sich losgesagt hat . Vorläufig warten nun die Parteien
ab, welchen bestimmten Kurs die Regierung einschlagen wird.
Davon wird die weitere Entwickelung der Session abhängen.

Politischer Taqesbericht.
-Deutsches Reich.

Nerlirr, 6 . Juni.
— Der Großherzog von Baden hielt auf dem

Kriegerfest des Oosgauverbandes in Baden am Montag
eine Rede , in der er u. a . sagte, daß zur Zeit , da er in das
Heer eingetreten sei , Gutes geschaffen worden sei , das aber
von schlechten Tendenzen gestört und schließlich zerstört wurde.
Diese Zeit sei eine Schule für die jüngere Generation und
er möchte warnen vor einem ähnlichen Mißgeschick . Zerstört

Geist kundoeapben, der

sich nie vereinbaren lasse mit der staatlichen Ordnung . Es
sei nötig , daß der Geist der Unterordnung jedem innewohne,
und daß sich jeder unterordne unter die große Gemeinschaft,
welche die Interessen des Ganzen cinschließe . Seine früher
einmal gesprochenen Worte : „ Der gerade Weg der Ehre ist
der beste"

, seien vielfach mißverstanden worden, doch er be¬
harre darauf und sage nochmals : „ Der gerade Weg der
Ehre ist der Weg, den Sie alle gehen müssen, wenn Sie
nur wollen .

"
— Der Kaiser hat laut Bekanntmachung im „ Reichs¬

anzeiger " den zum Auswärtigen Amt kommandierten Major
Louis Otto Eb mayer (Adjutant des Reichskanzlers) in den
Adclstand erhoben.

— Ueber die jüngst an dem Kaiser vollzogene
Operation erhält die „Ostpreuß . Ztg ." eine „auf zuverlässiger
Information beruhende " Mitteilung, der wir folgendes entnehmen:
„ Daß die Operation erst bekannt wurde , als sie schon vollzogen
war , hat einen doppelten Grund. Einmal liegt er m dem Um¬
stande , daß das Volk natürlich auch an den kleinsten Vorkommnissen
am Hofe des Kaisers Anteil nimmt, der infolge mißverstandener
Gerüchte leicht und ohne Grund zu Sorge und Erregung führen
kann . Andererseits war die Operation allerdings eine einigermaßen
komplizierte , weil der zu entfernende Körper (vuIZo Grützbeutel ) auf
einem Nerv lag , bei dessen Verletzung die Bewegungsfähigkeit der
betreffenden Gesichtshälfte beeinträchtigt worden wäre. Bergmann
hatte dies erkannt , und das genügte , um seiner Meisterhand den
rechten Weg zu weisen , so daß die Operation nicht nur vollkommen
gelang , sondern in wenigen Monaten auch kaum noch eine Narbe
an der Wange von dem Geschehenen reden wird ."

— Vom Fürsten Bismarck . Aus Posen wird ge¬
meldet : Fürst Bismarck hat in seinem Antwortschreiben
auf eine Anfrage den Empfang der Posener Abordnung
dankend ab gelehnt; er erklärte, daß er gezwungen sei , die
Abordnungen aus Westfalen, Lübeck , Anhalt , Ostfricsland,
Westpreußcn , Thüringen nicht zu empfangen, weil der von
seinerletztenKrankheit herrührende Schwächezulland noch nichtge¬
hoben sei. Fürst Bismarck spricht schließlich die Hoffnung
aus, daß er demnächst mit Gottes Hilfe wieder kräftig genug
sein werde, um sich die Begegnung mit gleichgesinntenLands¬
leuten nach Wunsch gestatten zu können.

Ferner meldet man der „Nat.-Ztg." aus Friedrichsruh:
Ueber die Reisepläne des Fürsten Bismarck ist bis jetzt
nichts Bestimmtes festgesetzt. Ein Bad soll in diesem Jahre nicht
besucht werden . Der Fürst wird für einige Zeit nach Varzrn gehen
und dann hierher zurückkehren. Die Reise soll erst in der zweiten
Hälfte des Juni erfolgen . Wahrscheinlich wird der Fürst dieses
mal nicht über Berlin, sondern über Neubrandenbmg-Stettm fahren.
Der Fürst leidet seit einiger Zeit wieder an Gestchtsneuralgie . Em
für aestern angesetztes Frühstück mit einigen Nachbarn wurde ab-
gesagt und bis Ende dieser Woche verschoben. Trotzdem unternahm
der Fürst nachmittags nach langer Zeit wieder emen Spazier¬
ritt auf dem ihm kürzlich geschenkten Perde „Rosa . Der Fürst
ritt, nur von einem Reitknecht begleitet , m der Richtung nach
Aumühle.

Ausland.
Belqien . Aus Brüssel, 5 . Juni , wird gemeldet:

Der Genter AnarchistAntonissen feuerte gestern m der

belebtesten Straße der Stadt mehrere Pistolenschüsse aus
vorübergehende Personen ab, wovon eine schwer verwundet

wurde. Die Volksmenge lynchte den Attentäter , der schwer ver¬
wundet ins Spital gebracht wurde. Antonissen erklärte, er
habe sich an der Bougeoisie rächen wollen, weil er keine
lohnende Arbeit gefunden habe.

Asien . In der chinesischen Provinz Kirin (Mantschnrci)
ist ein Ausstand ausgebrochen, der immer weiter um sich
greift. Die Rebellen, durch berittene Räuberbanden verstärkt,
schlugen die Negierungstrnppen in jedem Treffen und be¬
setzten Saraing und andere wichtige Stellungen . Das
Arsenal zu Kirin mit hundertausend Gewehren ist in Gefahr.

Indien . Ueber das Beschmieren der Mango¬
bäume, die man bekanntlich vielfach als geheimnisvolle
Aufforderung zum Aufstande ansieht, veröffentlicht ein
Blatt in Calcutta ein langes Schreiben des britischen Kom¬
missars in Patna , Forbes . Forbes ist der Ansicht, daß eine
religiöse Bewegung der Sache zu Grunde liegt, glaubt
aber nicht, daß ein politischer Zweck erreicht werden soll.

Das Beschmieren der Bäume dehnt sich übrigens immer mehr
aus. Es ist sehr wahrscheinlich , daß der Kuhschutzvsrein die Sache
jetzt ausgenommen hat, während er anfangs nichts damit zu thun
hatte. In Behar ist die Unzufriedenheit schon lange groß . Die
Leute klagen , daß die Steuerlast zu groß ist. Auch die Landes¬
vermessung hat sie besorgt gemacht . In den nordwestlichen Pro¬
vinzen ist die ackerbautreibende Bevölkerung höchst unzufrieden
mit der Besteuerung , die ihnen, wie sie sagen , nichts zu leben
übrig läßt. Die schlimmste Seite des Bsschmierens der Bäume ist,
daß es die Leute , dis wirkliche oder eingebildete Beschwerde haben,
nicht zur Ruhe kommen läßt. Dis „ Lahors Civil and Military
Gazette" de"^ t cs dahin, die Indier sollten gewarnt werden , daß
dkL

'Mk 4, Mer alten weitbekannten Prophezeiung
l^lb ^ !l"nahe sei, wo nältz .Kreier dieselbe auf den Fluß
der Ganges seine Heiligkeit verlierest " 'Ä . .stch m r >,dem
Nerbudda übertragen würde . Als die BrahmaM,.Bürgerschaft
kürzlichen Erdrutsch am Gohnasee hörten , erklärten sie , daß sie das"
nicht überraschen könne . Es sei vorausgesagt worden , daß Hurdwar
überschwemmt sein werde , wenn der Ganges seine Heiligkeit im
Jahre 1895 verlieren würde . Die eingeborenen Zeitungen legen
der Sache anscheinend keine große Bedeutung bei, erklären sie
aber nicht.

Afrika. Zwei verräterischen Soldaten der Betschuana-
lcmd -Polizei , Daniels und Wilson, die beschuldigtwaren, die
Friedensbotschaft Lobengulas unterdrückt und sein Geldgeschenk
von 1000 Lstrl . unterschlagen zu haben, ist jetzt der Prozeß ge¬
macht. Als Zeugen traten in dem Prozeß die Abgesandten
Lobengulas auf . Sie erklärten, Lobengula habe Frieden mit
den Briten schließen wollen. Daniels und Wilson wurden
zu vierzehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Die beiden An¬
geklagten gehörten zu der Truppe des Majors Forbes , die
s. Z . gegen Lobengula kämpfte. Sie befanden sich beide auf
Vorposten , als die Abgesandten Lobengulas erschienen und
unter Ueberreichung eines Geldgeschenkes von 1000 Pfund
Sterling (20,000 Mk.) erklärten, Friedensverhandlungen an¬
knüpfen zu wollen. Die Angeklagten nahmen das Geld und
schickten die Abgesandten wieder heim, machten aber Major
Forbes von dem Angebot keine Meldung , so daß dieser den
Krieg fortsetzte, in dessen Verlaufe bekanntlich eine englische
Abteilung unter Major Wilson niedergemetzelt wurde, nach¬
dem ihre letzten Patronen verschossen waren.

— Nach englischen Darstellungen aus Kapstadt droht
der südafrikanischenBoercn -Rcp iblik der größte Eingeborenen-
Aufstand, welchen Südafrika je gesehen , wenn deren Regierung
darauf besteht, den mächtigen Häuptling Magola zum Ver¬
lassen seines bisherigen Gebietes zu bewegen. Magola ver¬
fügt über 30,000 gut bewaffnete Soldaten und im Falle
seiner Erhebung würden ihm Hunderttauscnde Zuströmen.

Trlegraphhcht Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

rwd nenefte Meldungen.
Thorn , 6 . Juni . Die Behörde hat in dem von der

Cholera heimgesuchten Schillno die umfassendsten Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen. Sämtliche Familienangehörige der
an der Seuche Verstorbenen wurden isoliert und stehen unter
ärztlicher Beobachtung . Die Untersuchung hat ergeben, daß
die Gestorbenen Weichselwasser genossen haben. Bisher sind
keine weiteren Erkrankungen vorgekommen.

Stuttgart , 6 . Juni . Der Komponist Prof . Immanuel
Fa ißt ist gestorben.

Belgrad , 6 . Juni . Die Gründung einer ge¬
mäßigten radikalen Partei ist gescheitert. Der Ver¬
such wird jetzt abgeleugnet , aber neuerdings gemacht werden.
Aus dem Süden Serbiens werden bedenklicheGährungen
gemeldet.

IIW . Belgrad , 6 . Juni . Infolge Requisition der
serbischen Regierung nahm die Polizei in Wien bei den dort



studierenden Serben Haussuchungen vor , um wertere Tat¬
sachen bezüglich des Cebinae '

schen Komplottes zu ermitteln.
Die Nachforschungen waren ohne Erfolg.

London , 5 . Juni . Die „ Times " melden aus Buenos
Aires : Die Blätter veröffentlichen Einzelheiten über Unregel¬
mäßigkeiten , welche der Direktor der Provinzialbank in Buenos
Aires , Marenco , sich zu Schulden kommen ließ . Es handelt
sich um 1,300,000 8 . Mareneo soll Selbstmord begangen
haben . Die Nachricht errege großes Aussehen.

UM . Budapest , 6 . Juni . Nach den nunmehr ein¬
gelaufenen ausführlichen Meldungen über die Klausen-
burger Eisenbahnkatastrophe (siehe „ Aus aller Welt ")
ist der Unfall viel bedeutender , als amtlich zugestanden war.
Die Zahl der Verletzten beträgt 48 , darunter 5 mit tätlichen
Verwundungen . Die meisten haben schwere Arm - und Bein¬
brüche erlitten . Auch eine Deutsche , die Gouvernante
Helene Hofmann aus Erlangen , ist verwundet worden . Das
Gerücht , daß Rumänen die Schienen ausgehoben und dadurch
das Unglück verursacht haben , ist nicht begründet.

UM . Rom , 6 . Juni . In hiesigen Politischen Kreisen
ist man überzeugt , daß der König dem jetzigen Minister¬
präsidenten Crispi die Neubildung des Kabinetts übertragen
werde . In das neue Ministerium werde der Minister Sonnino
nicht mehr eintreten , vielmehr werde Crispi selbst oder Za-
nardelli das Finanzministerium übernehmen . Wenn Zanardelli
das Portefeuille der Finanzen ablehnen sollte , so würde er
einen anderen Posten erhalten.

Satt Francisco , 6 . Juni . Nach einer Meldung aus
Penang fand am 2 . Juni ein furchtbarer Zusammen¬
stoß von zwei chinesischen Küsten b a mp fern statt , von
denen der eine sofort unterging . 50 Personen, zumeist
Chinesen , ertranken.

Zum augeki
'
mdiglen ArbeiLerstreik auf

der Oldenburgischen Glashütte.
Oldenburg, 6 . Juni.

Von der Verwaltung der Oldenburgischen Glashütte
wird uns geschrieben:

Nachdem die Verwaltung der Oldenburgischen Glashütte
den Glasmachern und 17 anderen Arbeitern eine zum 1 . Juli
in Kraft tretende Lohnherabsetzung angelündigt hat , haben
diese Arbeiter , d . h . die große Mehrzahl derselben , beschlossen,
Ende dieses Monats die Arbeit einzustellen , um die Bei¬
behaltung der bisherigen Lohnsätze zu erzwingen . Diese
Arbeiter erklären , daß sie nach der Lohnherabsetzung nicht
mehr die ausreichenden Mittel zu „ einer menschenwürdigen
Existenz " haben würden . - - ^

Die Folgen der würden nicht allein die
316 .^ ,GlgZUaDr und sog . Glaspsleger mit ihren Familien
treffen , sondern auch bewirken , daß die meisten der übrigen
etwa 250 Arbeiter des Werkes gezwungen würden , zu feiern.
Es würde das sowohl für die Arbeiterfamilien als auch für
die ganze Gemeinde Osternburg eine Kalamität bedeuten , denn
es ist wohl zu berücksichtigen , daß die Glashütte im vorigen
Jahre 570,000 Mk . baren Lohn zahlte . Selbstverständlich
werden auch den Aktionären Opfer nicht erspart bleiben , jedoch
ist dem Werke die Fortdauer des Geschäftes gesichert , da ent¬
sprechende Vereinbarungen mit Berufsgenossen getroffen und
große Vorräte vorhanden sind . Jedenfalls werden aber die
Aktionäre eins Aufklärung darüber wünschen , ob die von der
Verwaltung getroffenen Maßregeln das Vorgehen der Glas-

rechtfertigen und ob denselben durch die Lohnherab-
sktzung wirklich die Grundlage zü „ einer menschenwürdigen
Existenz

"
genommen wild . — Zunächst ist sestzustellen , daß

die maßgebenden Flaschenfabriken in Deutschland nicht höhere,
sondern teilweise noch niedrigere Löhne zahlen , als die Olden¬
burgische Glashütte nach der Lohnherab Setzung zahlen wird;
das ist au sich Grund genug zur Reduktion der Löhne , denn
die Oldenburgische Glashütte kann nicht erheblich höhere
Löhne zahlen , als andere große Fabriken , zumal sie nicht ss
günstig wie diese für Brennmaterial -Bezüge gelegen ist , also
ohnehin etwas teurer arbeitet.

Dazu kommt , daß die Durchschnittspreise des Fabrikats
nachweislich jetzt um etwa 5 °

/g niedriger sind , als im vorigen
Jahre . Ein Blick auf die Ergebnisse des vorigen Geschäfts¬
jahres zeigt also , daß billigere Herstellrmgskostm herbeigesührt
werden müssen , wenn das Werk für seine Beteiligten eine
Rente erzielen und den Arbeitern dauernde Beschäftigung
sichern will . Da min die Preise für Rohmaterialien nicht
niedriger , die Kohlenpreise aber höher geworden sind , so ist
eine Herabsetzung der Löhne , soweit sie im Verhältnis zu
denjenigen anderer Werke reducrert werden können , durchaus
geboten.

Ferner ist die Aend erring des Lohntariss dadurch ver¬
anlaßt , daß eine größere Anzahl Glasmacher nicht soviel
leistet , wie man billiger Weise von ihnen beanspruchen kann.
Manche derselben versäumen häufig , namentlich Montags , ohne
triftigen Grund die Arbeit , machen längere Pausen als gestattet
und verlassen die Arbeit vor Schluß derselben . Andere wieder
trinken soviel , daß sie dadurch zur ausreichenden Arbeitsleistung
unjähig werden . In der sozialistischen Presse bezeichnen die
Arbeiter diesen Vorwurf als Beleidigung , aber nichts ist
leichter , als denselben durch einwandfreie Zeugen als durchaus
zutreffend zu beweisen . Die Folge dieser Nachlässigkeiten ist
eine ungenügende Ausnutzung der Betriebsemrichtungen,
welche selbstverständlich besonders ungünstig aus das Ergebnis
cinwirkt . Es wird deshalb mit der Lohnherabsetzung
zugleich eine Verdoppelung der bisher für ausreichende und
bessere Leistungen gezahlten Prämie in Kraft treten . —
Die Bedingungen für diese Prämie sind so festgestellt,
daß schon ein Glasmacher mittelmäßiger Leistungs¬
fähigkeit solche bezieht , wenn er regelmäßig arbeitet . Die
Lohnherabsetzung belrägt auf den Lohn für 100 halbe
Flaschen 5 Pfg ., für 100 ganze Flaschen 10 Pfg, — für
eine einzige Sorte , für welche der Lohnunterschied zwischen
hier und anderen Werken besonders groß war , 20 Pfennig.

Außerdem erleiden diejenigen Arbeiter , welche mit Lehrling
arbeiten , einen Abzug von 10 Pfg . für 100 auf alle Sorten.
Für die allein arbeitenden Glasmacher ergiebt das bei Ver¬
doppelung der Prämie und unter der Annahme , daß sie nicht
mehr als früher leisten oder leisten wollen , einen Ausfall von
ca . 2 .70 Mk . bis 4 .60 Mk . im Monat. Für diejenigen
Arbeiter , welche die oben bezeichnte Sorte mit 20 Pfennig
Lohnabschlag arbeiten , kann die Einbuße 7 Mk . bis 9 Mk.
im Monat betragen . Aber diese letzteren verdienen daun
immer noch mehr als diejenigen , welche andere Sorten
machen . Endlich beträgt das Mindereinkommen für Arbeiter
mit Lehrling , also für zwei Arbeiter , 15 — 30 Mk . im Monat.
Die Arbeitsbedingungen für sogenannte Lehrlingswerkstellen
bleiben dann immer noch günstiger als solche , welche denselben
auf anderen Werken gewährt werden . Der Gesamtlohn für
diese Arbeiter übersteigt auch nach der Reduktion den auf der
Oldenb . Glashütte vor 1890 gezahlten um 15 — 30 Mk . im
Monat . — Solche Glasmacher mit Lehrling verdienen nach¬
weislich nach der Herabsetzung noch 175 — 260 Mk . monat¬
lich , die meisten erheblich über 200 Mk ., und sie geben ihrem
Lehrling im Durchschnitt der dreijährigen Lehrzeit höchstens
45 Mk . im Monat , vorausgesetzt , daß sie nicht mit ihren
eigenen Söhnen arbeiten . — Außerdem geht hieraus hervor,
daß im Jahre 1890 noch eine ganz bedeutende Lohnerhöhung
stattgefunden hat . Das vergessen aber die Arbeiter gern und
sprechen nur von „ fortwährenden Reduktionen .

"
Es erübrigt noch die Beantwortung der naheliegenden

Frage , ob der bisher gezahlte Lohn die vorstehenden Abzüge
gestattet , ohne daß dadurch den Glasmachern die „ menschen¬
würdige Existenz

"
genommen wird . Zur Beantwortung wird

die Angabe der bisher thatsächlich gezahlten Löhne genügen.
Die Oldenburgische Glashütte beschäftigte im Jahre 1893
591 Arbeiter , darunter 299 Glasmacher . Diese 299 Glas¬
macher , worauf es hier ankommt , und zwar 70 Lehrlinge ein-
geschlossen , bezogen einen baren Jahreslohn von 335,886 Mk .,
abgesehen von Wolnmgsgcld - Zuschuß und Feuerung . Es
wird also , wenn man den Durchschnittslohn für die 229
selbständigen Glasmacher ermitteln will , der Lohn der Lehr¬
linge abzuziehen sein , und es verbleiben dann , wenn man
diesen Abzug vorsichtigerweise hoch , d . h . mit 45 Mk . monat¬
lich für den Lehrling annimmt , für genannte 229 Glas¬
macher rund 298,000 Mk . Jahreslohn . — Dazu wird den
meisten verheirateten Glasmachern eine Familienwohnung für
60 Mk . im Jahre gewährt , während solche Wohnungen in
Osternburg etwa 150 Mk . Miete kosten . Die verheirateten
Glasmacher erhalten ferner jährlich 12 Mk . zum Ankauf von
Torf und 60 Hektol . Coks , wofür sie 10 Pfennig pro
Hcktol . zahlen , also 6 Mk . im Jahre.

Nach Vorstehendem ist die Oldenb . GloZhütw mcht - rv.
Lage , ststkll - (ÄuZmächern günstigere Bedingungen zu ge¬

währen . Es ist den Arbeitern durch die Prämieuerhöhung
Gelegenheit gegeben , bei fleißiger Arbeit ohne Ueberaustrengnng
annähernd denselben Lohn wie vorher zu behalten . Arbeiten
die Glasmacher sorgfältig und fleißig , so wird das Erträgnis
des Werkes dadurch erhöht und das wird den Arbeitern nur
Vorteil , niemals aber Nachteil bringen . — Für die traurigen
Folgen einer Arbeitseinstellung tragen aber die Arbeiter allein
die volle Verantwortung.

Aus dem Großherzogtum.
lDer Aschdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokal« Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg, 6 . Juni.
- X - Se . König ! . Hoheit der Erbgrostherzog

kehrte gestern Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge 9,45
von einer Reise nach Hannover nach hier zurück . Die Reise
dorthin hat der hohe Herr , wie berichtet , vorgestern an¬
getreten.

* Ordensverleihungen . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben zu verleihen geruht das Ehren-
Nitterkreuz 1 . Klasse demSauitätsratvr . meä . Heseler
in Lütjenburg und dem Di -, mo l . Neuber in Kiel.

* Veränderungen im Postdicnst . An Stelle des
entlassenen Postagenten Woge in Seefeld (Oldenb .) ist der
Rechnungsstcller von Nethen daselbst zum Postagenten an¬
genommen worden . Postverwalter Vossen in Friesoythe ist
gestorben.

* Militärisches . Heusmann, Lazarettinspektor in
Straßburg i . E . , nach Oldenburg versetzt.

-x - Zum Ban des Oldenburger Hafens . Gestern
Morgen fand auf dem Rathause Hierselbst der öffentliche
Verdmgungstcrmin statt für die Lieferung und Ausführung
der erforderlichen Eiscnkonstruktionsarbeiten zum Hafenbau.
Es sind hierzu Offerten von einer ganzen Reihe namhafter
Firmen eingegangen und zwar u . a . von der Oldenburgischen
EiseuhütteN '-GeseÜschast in Augustfehn , Heinehmer u . Co .-
Berlin , Mecklenburger Waggonfabrik - Güstrow , Eisengießerei
Koch und Fmnksen -Oldeuburg , Eisenwerk „ Weserhütte

" -Oeyn-
hausen , Mertens -Danzig , H . Fölzer Söhne -Siegen a . d . Ruhr -

,
Theodor Ostermann -Meppen , Schäfer u . Bloch -Hamm i . W,
Thormählen u . Seebcck - Geestemünde , Louis Eilers -Hannover , Z
Meyer u . Co ., Eisengießerei - Oldenburg , Julius Telge , l
Maschinenfabrik - Oldenburg , Diedrich - Hannover , Oldenburger
Maschinen - und Elektrizitäts -Werke A . G . Oldenburg , Lüne¬
burger Eisenhütten - Lüneburg re . Die niedrigste Offerte hat
die' Firma Louis Eilers in Hannover eingereicht , von den
hiesigen Submittenten die Firma Koch u . Frankseu . Der
Zuschlag ist noch nicht erteilt.

** Das Oesierreichisch - Ungarische Zigeuner-
Orchester hat gestern in der „ Union" eine recht freundliche
Aufnahme gefunden . Der Garten erwies sich allerdings als
zu kalt , um dort den ersten Teil des Programms , wie be¬
absichtigt war , zu exekutieren , und schon nach der zweiten
Nummer hieß es : Hinauf in den Saal ! In wenig Augen¬
blicken tsar der Garten leer und der Saal so überfüllt , daß
viele Späterkommende mit dem Vorzimmer vorliebnehmen
mußten . Reicher Beifall wurde dem Orchester gespendet,
und wohl mit Recht , denn fern von jedem künstlerischen Vor - ?
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Erst vor kurzem hat in
« i„dc eine goldene Hochzeitsfeier stattgefuuden

-
"- ,e D H Meyer in Eversten (Moorstr .) , und

' Ej goldene Hochzeiten in naher Aussicht:
- ' icicrtder frühere Stellmacher Diedr. Bunjes
- ime Jubelhochzeit, und zwar, was selten sein
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Wer zweiten Frau (geb. Merks) ; der goldene'
M 80 , die goldene Braut 68 Jahre. Schon

am 28. Juni, folgt die goldene Hochzeit des
Perl vor Mohr in Ohmstede und seiner

- b-M. Wünschen wir , daß beide Pare den Tag
Scheit in bestem Wohlsein erleben mögen!
ß,ersten, 6 . Juni. Frau Witwe Hoiermann hiers.

m Hauptwege gelegenes Immobil an den Wall-
- 7. Brmilen.

Bürgerfelde. Emen empfindlichen Verlust
enzeii Tagen der Landmann Struthofs Hierselbst.
munMtc beim Kalben eine wertvolle Kuh , so
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zählenden Volksmenge vervollständigen, sind herzlich will¬
kommen . Die rapide Entwickelung unserer Stadt in den
letzten Jahren, wodurch dieselbe eine ganz andere Physiognomie
gewonnen, die wesentlichen Verbesserungen der Straßen und
Gebäude , die großen und schönen öffentlichen Lokale dürften
ebenfalls viele veranlassen, bei dieser Gelegenheit unserer Stadt
einen Besuch abzustatten . Der am 16 . Juni nach dem
Vertretertage stattfindende Kommers verspricht ein recht
fröhlicher zu werden. Der Delmenhorster Männergesangverein
hat bereitwillig seine Mitwirkung zugesagt und wird aus dem
Schatze seiner Lieder eine Anzahl der schönsten vortragen.
Für die Delegierten sind, da die Logisräume in dm Hotels
nicht ausreichen, von den Bürgern Freiquartiere zur Ver¬
fügung gestellt. Anmeldungen zur Teilnahme an dem am
17 . Juni stattfindeuden Festessen in Menkens Hotel sind bis
zum 10 . Juni an den hiesigen Kriegerverein zu richten. Der
Festgottesdienst findet bekanntlich auf dem hiesigen Schützen¬
hof statt , woselbst Herr Pastor L an gh orst Hierselbst die
Predigt hält.

4s Ovelgönne , 5 . Juni . Die auf Sonntag angesetzte
Turnfahrt des hiesigenTurnvereins durch Stad - und
Butjadingerland ist infolge des vorherrschenden ungünstigen
Wetters und der infolgedessen sich ergebenden geringen Be¬
teiligung vorläufig verschoben worden. — Herr Auktionator
Schüßler hiers. kann in nächster Zeit sein 50jähriges
Dienstjubiläum als Auktionator feiern.

Rodenkirchen, 4 . Juni . Der hiesige Turnverein hat
gestern, den 3 . Juni , nach Rechtenfleth eine Turnfahrt
gemacht. Vor acht Tagen hatte der Marschendichter ab¬
geschrieben . Der Verein fuhr , so berichtet der „ Gern.

"
, gestern

Mittag mit dem Mittagszug nach Kleinensiel. Der Dampfer
„ Langwührden " brachte die Turner an das andere Ufer
unseres Stromes. Nun wurde marschiert frisch und froh
auf der Chaussee durch Neuenlande nach Rechtenfleth. Nach¬
dem noch einmal Station gemacht war , kam der Verein nach
drei Stunden im Dorfe des Marschendichters an . Im Garten
empfing Herr HermannAllmers die Turner. Nach einer
Ansprache des Vorsitzenden des Vereins , des Herrn Hansiug,
führte Herr Allmers die Jünger Jahns durch den Garten
und erklärte die Bedeutung der Statuen, welche den schönen
Garten zieren. Allmählich führte der Dichter seinen Besuch
immer weiter nach dem Marschensaal hin . Zunächst erklärte
er die Sehenswürdigkeiten in dem Wohnraum . Interessant
war die Erklärung der Bilder , welche die Wände des Marschen¬
zimmers, wie es der Dichter nennt , schmücken . Herr H.
Allmers hat sich eine Frische und einen Humor bewahrt bis
in sein 74 . Lebensjahr , wie es nur wenigen vergönnt ist.
Nachdem alles besehen war , ging der Dichter mit seinem
Besuch nach dem Weierhof, einem Wirtshaus, das wie alles
im Dorfe von Herrn Allmers seinen Namen bekommen hat.
Hier wurden bei einem Glase Bier die beiden Lieder des
Dichters „ Friesensang" und „ Rudelsburg " gesungen. Mit
dem Dampfer fuhren die Turner nach Brake. Bei der Ab¬
fahrt wurde Herrn Allmers , der auch noch den Turnverein,
zum Schiff begleitete, ein brausendesHochZHra.chlAnd unter
dem Brausen des Friesensanges fuhr das Schiff ab. Der
Ausflug war ausgezeichnet, alle Teilnehmer hatten einen
großen Genuß davon . Mit dem Zuge fuhren die Roden¬
kircher Turner wieder nach ihrem Dorfe zurück.

/:/ Heppens , 5 . Juni . Der Bürgerverein für den
westlichen Bezirk (Toundeich) der Gemeinde hat Schritte
gethan, um eine Vereinigung der Hausbesitzer, wie in Neu¬
bremen, herbeizuführen, welche die Fortführung der marine¬
fiskalischen Wasserleitung durch die Ortschaft in die Hand
nimmt . — Der im Vorjahre begonnene Kirchturmbau geht
allmählich seiner Vollendung entgegen. Der Hauptturm,
welcher etwa die Höhe des Wasserturms im Wilhelmshavener
Park hat , reichlich 30 m , ist in der Hauptsache fertig und
neben dem Wilhelmshavener Kirch - und Wasserturm weityin
sichtbar.

Lohne, 5 . Juni . Die hiesigeKorkindustrie
nimmt guten Aufschwung. Zu den bisherigen Korkfabriken
sind in diesem Jahre zwei neue hinzugetreten, von denen die
letzte heute von dem Fabrikanten Joseph Feilst Hierselbst unter
der Firma „ Löhner Korkfabrik I . Feusi " eröffnet wurde.

A — Was die Richtung der Eisenbahnlinie
Delmenhorst - Hesepe anbelangt , so scheint die Golden-
stedter Kurve so gut wie gesichert zu sein . Gegen die
Steinfelder Kurve erhebt sich aber starker Widerspruch und
ist man recht gespannt, ob die Kurve Steiufeld —Handorf
oder die gerade Linie Ihorst—Holdorf siegen oder ob etwa
noch eine kleinere Kurve zu Gunsten Steinfelds vom Amtsrat
bezw . der Regierung gewählt werden wird.

2X — Den neuen Raabe 'schen Wagen mal in Thätigkeit
zu sehen , ist man auch hier überall neugierig ; jedenfalls ver¬
dient die erste kostspielige Einführung dieser wichtigen Neuerung
Interesse und Anerkennung.

-p Steinfeld , 4 . Juni . In der heute hier abgehaltenen
Verhandlung des Eisenbahnausschusses für die im Amts-
verbande projektierten Bauten war außer den Komiteemit¬
gliedern eine zahlreiche Versammlung von Interessenten er¬
schienen , so daß die weiten Räume des Gastwirts von Wahlde
kaum ausreichten. Bei dem nachmittags unternommenen Be-
gang der Strecke nach Handorf sammelte sich ein noch größeres
Publikum . Ein erfreuliches Zeichen für die Lebhaftigkeit des
Interesses in der Bevölkerung. — In der mündlichen Ver¬
handlung wurde eine Reihe von Fragestellungen , vorbehäülrch
der Abstimmung in nächster Sitzung , nach Vorschlag des Vor¬
sitzenden , Amtshauptmanns Ramsauer , genehmigt und ergab
die Ortsbesichtigung, bei welcher die günstige Witterung auch
den in der Gegend bisher nicht ortskundigen Teilnehmern
eine freie Uebersicht über Lage, Formation und Beschaffenheit
des Bodens gestattete, die allgemeine Ueberzeugung, daß die
projektierte Linie die zweckmäßigste sei, dabei aber den Hol-
dorfern freiqestellt werden möge, die Variante Steinfeld -Hol-
dorf (statt Steinfeld -Handors) zu wählen , wenn ste bereit
seien , sich entsprechend vorzubelasten.

^ ^ ^ ^ .
Zu der nächsten Zusammenkunft m Vechta wird der

HerrRegierungs - Kommissar eingeladen werden ; hoffent¬

lich gelingt es demselben, die inzwischen mit verstärkter
Dreisti g keit verbreiteteBehauptung , daß die Staatsregierung
die Wahl zwischen der veranschlagten und der früher abge¬
steckten Luftlinie den Kommunen überlasse, endlich zum
Schweigen zu bringen . Wie sehr die dahin gerichteten Be¬
strebungen nur Vertretung von Sonderinteressen oder Deck¬
mantel der Nichtbewilligung sind, geht zu Genüge daraus
hervor, daß der Amtsrat nach Absteckung der Geraden mit
40 gegen 4 Stimmen die Abweichungenim Lokalinteressebeschloß
und zwar nach eingehender örtlicher und sachlicher Prüfung.

Etttin , 3 . Juni . Der Provinzialrat des Fürstentums
Lübeck war am 28 . v . M . zu einer kurzen Sitzung versammelt.
Im Verlaufe derselben wurde auf die früher gestellten An¬
träge , betr . Aufhebung der Vereinbarung mit IGreiz wegen
Benutzung des dortigen Seminars, von der Großh.
Regierung erwidert, daß die Vereinbarung vor der Hand
bestehen bleiben müsse, daß jedoch nach einer Mitteilung
des Großh . Staatsministeriums in nicht allzu ferner Zeit
eine Erweiterung des oldeuburger Seminars in Aussicht
stände und alsdann in Erwägung gezogen werden solle, ob
Seminaristen des Fürstentums dort Aufnahme finden könnten.

A «s Mer Wett.
Kiek, 5 . Juni, lieber merkwürdige Vorgänge an der

Kieler Universität wird dem „V . T." von dort geschrieben:
Eine Ovation, wie sie die Geschichte unserer Ollristiana ^ Ibsrtina-
Universitätschwerlich jemals verzeichnet hat, veranstalteten vor einigen
Tagen die hiesigen Aerzte und die gesamte akademische Bürgerschaft
zu Ehren des Professors Dr. Ferdinand Petersen , der 20 Jahre
hindurch Leiter des in weitesten Kreisen in größtem Ansehen stehen¬
den Anschar -Schwester - und Krankenhauses ist und jetzt infolge einer
bedauerlichen Veranlassung zur Niederlegung des Direktorpostens
gezwungen ist. Annähernd 600 Fackelträger , Aerzte und Studierende,
begaben sich , von mehreren Musikkorps und einer unzähligen
Menschenmenge begleitet , im feierlichen Zuge vom Universitäts¬
gebäude nach der Villa des Professors Petersen , um ihm ihre volle
Hochachtung und Zustimmung zu bekunden . Ohne uns auf pikante
Einzelheiten einzulassen , geben wir in Kürze die bedauerliche Ver¬
anlassung zu der demonstrativen Ovation: Ein Geschwätz verbreitete
häßliche Mitteilungen über Professor Petersen ; es waren Angaben,
die dis Ehre des hochverdienten Mannes aufs tiefste verletzten.
Petersen bewies vor einem Ehrengerichte seine volle Unschuld gegen¬
über diesen Gerüchten . Es kam zu einem heftigen Konflikt zwischen
dem Professor und der Oberin des Krankenhauses . Prof . Petersen
teilte dem Vorstande , dessen Vorsitzende die Oberhofmeisterin der
Prinzessin Heinrich , Freifrau v . Seckendorfs , ist, mit, daß er fortan
nicht mit der Oberin zusammenwirken könne und ihre Entlassung
beantrage. Der Vorstand lehnte diesen Antrag des langjährigen
Direktors ab . Daraufhin legte Professor Petersen seine Stelle als
Direktor nieder . Gleichzeitig traten Professor Dr. Quincke und Ge¬
heimrat Dr . Bockendahl aus dem Vorstande ; sämtliche Assistenz¬
ärzte und mehr als zehn der tüchtigsten Krankenschwestern reichten
ihre Kündigung ein . Kein Kieler Arzt will die Direktorstelle über¬
nehmen , so daß das große Krankenhaus sich in einer sehr bedenk¬
lichen Lage befindet . Die Sympathien der gesamten Bürgerschaft
unserer Stadt stehen aus Seiten „ des schweraekränkten Professors
Peters'em

— Ern heiteres Geschichtchen wird dem „B . B. -C ." aus
London berichtet . Lady Aberdeen fährt dieser Tage bei einer
Musikalienhandlungvor . Sie kauft mehrere Noten; das Neueste:
Cowen , Leoncavallos Berceuse , Sullivans Sinfonien, kurz, was eben
in London sä voM « ist. Die schöne Frau scheint mit ihren Ein¬
käufen fertig zu sein , denn sie legt ein Goldstück auf den Ladentisch.
„ O bitte, " sagt sie dabei und sieht den Kommis so seltsam an,
daß ihm ganz eigentümlich ums Herz wird, „ bitte , geben Sie mir
noch„ Einen Kuß , bevor ich scheide" (Titel einer Komposition ).
„Wa . . . wa . . . was ? " stammelte der junge Mann , , der auf
alles eher gefaßt war, als auf das. „ Einen Kuß , bevor ich scheide",
flötet wieder die Stimme der schönen Käuferin. Soll er sich da
noch besinnen ? Nein! Einen scheuen Blick noch wirft er um sich,
dann schließt er seine Augen , streckt die Arme vor , zieht das
Köpfchen des schönen Weibes ganz nahe zu sich und drückt einen
wonnevollen Kuß auf ihre Lippen . Ein Schrei, ein Klatsch, wie
von einer Ohrfeige , ein Auflauf, eine Scene. Der Kommis wird
auf der Stelle entlassen , keine Entschuldigung gilt. Vor Gericht
hat die Sache ein doppeltes Nachspiel . Die Gräfin klagt wegen
des Kusses , der sie so außerordentlich beleidigt hat, der Kommis
klagt wegen der verlorenen Stellung auf Schadenersatz . Er wird
in erster Instanz verurteilt und mit seiner Klage zurückgewiesen.
In zweiter Instanz wird er freigesprochen , weil er unter dem
unwiderstehlichen Zwange der Schönheit Lady Aberdeens gehandelt
habe . Mit seinen Ansprüchen aber wird er abgewiesen , da, wie der
galante Richter bemerkte, der Kuß Entschädigung genug für alle
Verluste sei. Beide Teile sind mit dem Urteil zufrieden . Lady
Aberdeen

'
ist sogar stolz darauf. Der Kommis aber — hm , der

Kommis ist heute der gesuchteste Kommis im ganzen vereinigten
Königreich!
(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt" siehe m der Beilage.)

r Wetterbericht
vom Dienstag, den 5 . Juni.

Eine von gekommene Depression hat seit gestern vielfach
starke Regensälle und heute auffrischende Winde veranlaßt, dabei ist
heute die Temperatur an vielen Orten höher als gestern . Die
Rückseite der abziehenden Störung dürfte am Donnerstag keine
wesentlichen Niederschläge mehr bringen,

^
den Osten ausgenommen.

z Wettervoraussage
für Donnerstag , den 7. Juni:

Abwechselnd heiter und wolkig ohne erhebliche Niederschläge,
nachts etwas kühler , Tag ziemlich warm.

Berlin, 5 . Juni. Von der Börse . Die Börse eröffnet? in
geteilter Tendenz . Banken gut preishaltend. Oesterreichische Werte
fest. Lokalmarkt gut behauptet . Fonds unregelmäßigauf die Un¬
klarheit der Situation im Ministerium Crispi. Schweizer Bahnen
durch Wiener Realisierungen gedrückt. Geld anziehend auf die
Quartalswende. Schluß geschäftslos . 3 proz . Reichsanleihe-
Jnterimsscheine90,00. Privatdiskont 1V§ Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 5 . Juni. Der Ge¬
treidemarkt eröffnet ? in fester Stimmung mit merklich höheren Preisen,
ermattete im weiteren Verlauf aber ganz entschieden, weil die Kauf¬
lust nicht sonderlich rege war und weil Angebot fremdländischer
Ware sich entgegenkommend genug zeigte, um mehrere neue Er-



Werbungen zu ermöglichen . Fortschritte blieben aber in den Preisen
für Weizen und Roggen für nahe Termine ganz erhebliche, für
spätere Schichten nur geringe bestehen. Hafer verstaute merklich und
ist billiger als gestern verkauft.

Oldenburg , 8 . Juni.
Spar » und Leih « B » » r.

Kursbericht der Oldrnbnr
gekauft

pCt.
106
101,98

4 KM. Deutschs Rtich»« ,leHs.
SV- PTt. ds . de . .
5 KM. do. do. . - . . ^ .
8 '/ , PCt. Oldenb . Konsol» . . . .

(Stücke L IVO im Verkauf '/« PTt . tzstzsr .)
3 KLt. Oldenb . Prämien -Xnleihe . . . . .
4 PTt. Preußische konsolidierte » «leihe . . .
SV« PCt. do . ds . ds . . . .
5 PTt. do. ds . tzs . . . .
SV- PTt. Bremer GtsatS -Tuleihe.
» 0 . r>Ti . Samburgrr Rente . . . . . . .
4 KSt. Oldenb. Kommannl-Xnleibeü, . . . .
4 KSt. do. d » . (Stück, L 1 ( 0 F»)
S'/, PCt. do. do. .
8 -, . vKt. Oldenb. Voden^ tdit -VfnndSrirf , fliindb«
SV, PCt. » ltonaer Stadt -Nnleihe.
4 pEt . Darmstädter ds . . .
4 PEt. Eutin -LübrSer Prisr ^OSlizatisren .
SV- PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . .

St . Italienische Rente . . . . . . .
(Stücke von 80,000 frk. und darüber.)

5 PCt. Italienische Rente . . 77,70
(Stücke von 4000 und 1000 stk .)

3 PCL. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert
(Stücke von 860 Lire im Verkauf V« PCt. höher.)

4 PCt. Ungarische Goldrentr (Stücke von 1600 fi.)
4 PCt. do. (Stücke von 80« fl.)
4 PCt. Pfandbr . d. Bcaunschw.Harrnov. Hypotheken̂ .
4 PTt. Pfandbr . d. Preuß . Boden - Kredit- Nktien- Lank
SV, PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpothekerr -Bask
8 KSt. Bickefelder Priorität . .
8 PCt. Borusfia -Prioritäten.
4 PCt. GlaShütten -Prioritäten rückmblbar ISS

8

89,80
100

124,90
105,80
112,10
89,80
89,20
99.60

101
IM .25

98
106.50

97,25

161

77 .60

gisch - n
verkauft
PCt.
106,55
102,48

90.35
101

128,70
106,38
102,65

90 .35
89,75

101 .80
98

4 V-PSt . WarpS -Spinnerei - Prioritäten . rück, «hlb. 1«
OldenLurgische Landerbank-Xktie« .

(40 PCt. Einzahlung und 8 pSt . Zi »S vom
31. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/- Zin vom 1 . Ja ?.)
Olde»b.-Portug . Dampfsch.-Reed.- » ktiin . . . .

(4 pTt. ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSfpinuerei - MoritätS - Nktien III . Emission .

in . .

99 100

60
189,20

80.44
4,193

48,45

97,40
97,50

101 .45
1k 0,95

96,70
LSS

98,15
98,40

102
101,80

S7.2S

Wechsel auf Amsterdam kurz für st . 100 in . . 168,40
» » London ^ für 1 L » » . . 20 .34
« „ New - York „ für 1 Do «. „ . . 4168

HsSändische Banknoten für 10 Gulden ^ . . 16 80
Xu der Berliner Börse notierte» gestern;

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien —
Oldenburg . Eiseuhütten-Aktie» (Augustfehn) 60 pCt. G.

Oldenb. Berficher.-Sesellschaft» - Aktie« per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenszinS ds . do. 4 pTt.
Unser Zins für Wechsel 4 PTt.

do. do. Konto-Ksrrert 4 pTt.

x . OldenburgerWochenmarkt, 6 . Juni. Der Schweinemarkt
war mit kleinen Ferkeln und mageren Schweinen gut beschickt . Der
Handel ging im allgemeinen nicht so flott wie sonst . Die Preise
waren noch immer recht hoch. Für Sechswochenferkel forderte man
pro Alterswoche 2,50 bis 3 Mk ., größere Schweine wurden für
30 bis 40 Mk . verkauft . — In der Wage war genügend Butter
vorhanden . Dieselbe wurde für 80 und 85 Pfg . pro Pfund ver¬
kauft . Für Molkereibutter forderte man noch1 Mk . Hühnereier
waren ebenfalls genügend hergebracht . Der Preis war derselbe ge¬
blieben , nämlich pro Dutzend 50 Pfg . An Gemüse wurden viele
Kohlsorten , Mairüben und Wurzeln angeboten , auch sah man schon
recht schöne Kohlrabiknollen . Junge Kartoffeln waren schon mehr
da wie sonst . Sie kosten jetzt pro Liter 25 und 30 Pfg . Alte
Kartoffeln waren nicht viel hergebracht , man forderte für dieselben
pro Scheffel 80 und 85 Pfg . Die Fleischstände wurden weniger
flott ausgesucht . Lebende Hühner, namentlich junge Hähne , wurden
viel angeboten . Der Handel mit Gemüse - und Blumenpflanzen
ging flott . Blühende Topfblumen fanden rasch ihre Käufer . Auf
dem Torfmarkt war der Handel sehr flau.

Jever, 5 . Juni. Dem be»o^
Hornvieh , 85 Schafe und Lämme?
Der Handel auf dem Vieh- ur>dJunge hochtragende schwere Küö, 7. Ol
schwere Ochsen 216 Mk . Nach
Nachfrage , doch übertraf das
gingen etwas herunter und
17 Mk . Dre NachfragenachTiere erzielten 2,50 Mk. - Dem M n
zugeführt . - Nächster Markt am10̂ .

'
Jever, 2 . Juni . Buttcrnom?

40 .M , abfallende Sorten bis --- , . ,
Netto . Grasbutter in Klumpen

>/
Wi -tmund, 2 . Juni Buttewm

° ' '
40

^
p
^

V° Tonne zu SO Pfd.

Amtlicher
"

Berichts
^
Zu

' '
heuttg

"
^ Rm21 l Stück Großvieh , 290 Stück Sck»v^ ^ >° d»?

Hammel. Die Preise sind : Großviehs
64 III . Sorte SS—sa ^ ' ^or.eliz^.»64 III . Sorte 85- 59^

'
LLim 7 O48 - 51 III . Sorte - ver77 ^ lös »!!. 7

75 ^>, II . Sorte 60- 70 H istf W-d.
65 II . Sorte 60 H Per 1 Ps,,nd

^
Tendenz: Handel mittelmäßig.

Oldenburg -PoNSW
Der Dampfer „Coimbra/' Kart

^
.

auf der Re .ss nach Oporto Dover.
^

i« L!i

F
Ämeillm.

Monat. Lh-rnro.
metsr

5 . Juni.
6 . Juni.

7U . Nm.
8 „ Am.

^ 13,2
4- 12,4

7SS,tz
758 .3

Poll«.
Ar.

K.1l,S
Äl,.

' ^ 4

.ür ein gesundes schulfreies Mädchen von
14 Jahren wird ein Dienst außerhalb

Oldenburg 's gesucht . Drei Knaben von 10,
6 und 4 Jahren und ein Mädchen von 13
Jahren sind in Kost und Pflege zu geben.
Der älteste Knabe und das Mädchen müssen
eine katholische Schule besuchen können.

Oldenburg , den 5 . Juni 1894.
Die Armenkommission.

Roggemann.

Oldenburg . Eine in Eversten
an der Hauptstraße belegene Be¬
sitzung , bestehend aus einem Wohn-
hause nebst Stall und Garten , habe
in Auftrag zu verkaufen.

Kaufliebhaber lade hiermit ein.
e !wa 250 Arbeiter des Werkes gezwungen würden̂ M

^
feiern^

""Udo Meimers , Auktionators KAtzAl

OLMONTZM ^ A Z « EZZ ' «

Kneipp
'

scks lleilsnskslt
o lieZ Z- L' . L ! . ZLKÄ 8 S-
o äon Imtttzil sri-OlNi'nnxvu tzinxoriobtottzSLiUlobnus mit litzirbarom ^Vrtuäol-
o rnum . k'ronnälioko nnä Konissondntttz keLisnnnx . Liliî st« Preise . Vas Knnrie

-inilr Asötknet. — Prospekte u . J.u8knutt über bereits erhielte IlellertoiZe gratis.

Stastttuq
für 40 Pferde.

°

Osternburg b. Olde-ibm-

Jurist , u. med . Bücher kaufen u . tauschen
rrr «x« -> L v n - in Leipzig . DM" Antiquariatskataloge gratis . "Nj

. . . ' " " ' '

Zwaugsversteigmmg.
Am Donnerstag , den 7 . Juni

d . I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen iw „Aurnrerlandischen
Hofe " hier:

1 Sofa , 1 Tisch, 3 Stühle , 1 Teppich,
2 Rouleaux , 5 Bilder , 1 Weckuhr und
viele sonstige Hausgerätschaften , ferner
eine Partie Leder und 1 Ziege

zur Versteigerung.
Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

visrkmg,
Gerichtsvollzieher.

Oldenburg . Das von weil. Heinr.
Diedr . Rosenbohm Hierselbst nachgelassene,
hier an der Johannisftraste unter Ord¬
nungsnummer12 , nahe der Infanterie-Kaserne
und dem PferdemarkLplatzebelegene, aus einem
7 ar 76 9117 großen Grundstücke mit einem
darauf vorhandenen Wohnhause und zwei
kleinen Ställen bestehendeImmobil wird am

Dienstag, den 12 . Juni d. I .,
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude hierselbst, Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . November d . I.
zum dritten Male zum Verkauf aufgesetzt.

Das Grundstück eignet sich zu 2 Bauplätzen
und mache deshalb insbesondere auch Bau¬
unternehmer auf dasselbe aufmerksam.

Kaufliebhaber lade hiermit ein.
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Das den Kindern des
weil . Mauermanns Friedr . Beruh.
Diedr . Menke Hierselbst gehörende , hier
an der Lerchenstraste Nr . 3 belegene Im¬
mobil , bestehend aus einem 18 ar 73 gru
großen Grundstücke mit einem darauf vor¬
handenen Wohnhause nebst Anbau , wird am

Dienstag , den 12. Juni d. I .,
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . November d . I .,
öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf auf¬
gesetzt . , .

Kaufliebhaber lade hiermit ein.
Edo Meiners , Auktionator.

iN LiLZL8HT«K«
am Zomitag , den 24. Zinn 1894.

Programm : i Vs Uhr Empfang der Sänger , 2 Uhr Festmarsch , 4 Uhr Beginn

der Gesangvor
'
iräge (reichhaltiges Programm , 15 Lieder).

Entree zum FestPlatzeÄrHsgTmnder zahlen 1« Pfg.

Ad-nds im F-stl -l„ S» ,r- ° 20 Pig,

Rastede. Tieken zu äeßmden " ^ ^ ^

Tochter Vormünder lassen am
Montag , den 25 . Juni er . ,

nachm . 4 Uhr,
auf der Stelle zu Lehmden bei der Lehm-
der Mühle:

25 Sch .-S . guten Roggen und das

Mähgras aus dem Plackm bei Reimers'

Hause im Lehmdermoor
öffentlich verkaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Aukt.

«» EmgeW
Stör , Aale, BüMgeH

krelen , ff. Matjeshcmg ^ I
Kartoffeln . W . StoL L

LMM,
ü Pfund 60, 80 , Ws . Li

HarMse , großmdM - l
ioo Stück 3 ^ sa z
MHrima Ragelhch , düff»

Keulen , sowie m NiW

! !
! Fünfzig Tausend Mark!

sind als Haupttreffersicher in der am
13 . und 14 . Jnni stattfindenden
1 . Ziehung der

Großen

Hamburger Geidverlosmlg
zu gclvinnen, wozu wir

ganze Lose s 6 Vs ü 3
st, n 1 ^ ^

nach allen Gegenden unter Postnach¬
nahme versenden und sofort nach Ziehung
amtliche Gewinnliste franko zuscnden.
Losvorrat ist nur noch gering, daher

erbitten Aufträge raschcstcns!

Ü/ÜNÜU8 L IkOsrienibal,
Hamburg.

Für's Großherzogtum staatl . konzessioniert. 1

Ekerner Mühle b. Zwffchenahn . Suche
ans sofort oder bakömögkichst einen zuverlässigen
Müllerknecht . A . Oltmanns.

MlousM
sind in

Wieder eiugetrosfm.

lhWstkdr,
AchtemOr. 3Z.

Oldenburg.
Lande wird ein MM ^
Arbeiten auf sofort
Früherer Offizi -rsbEi^
solche mit guten

»i-M
Theaterwall 7

Erst»
von I . E . «

" NLLS^
Krosses S » 1

Großer 1

M-ri» ladkt^ -MtL
"

U>

WE
Ilm

-

HerzogsGeburt^ j
Mitglreder . ^ ^

Zahlreiche- uno ö

Ticwüuscht

Störfleisch,
ger . Aale u . Bückinge , neuen Ural-

Kaviar emps . D . G . Lampe.

Eine neue Sendung süster sastreicher

Apfelsinen
iraf ein . D . G . Lampe.

abends

Heute Morg « 2 li^

Dirls.

morgens ^
"

5.

Druck und Verlag von B . Scharj



1S9 der Fachrichten
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Mittwoch 6 . Zum 1894.

Aus aller Welt. . . ^
^ tis. Jum- -st, m dem hart an der russrschen und

Woche >md in dem
^ Myslowrtz (Ober¬

em davon sechs mit tötlichem Ausgang,
^

,̂
"

Lch
'
iln ° d -r ^ bergangsstation russischer

Äuchm^ cy Arbeiter sowre der Sohn emes

^ K 'chseh Ä / ^ ^ bckentsprechende Schutzmaß-
Lhelew verstoß Behörden ergrrffen , ms-

k ^ jefert ieltens de S '
Weichsel eingerichtet

deren Wiederholung man

I re- t'g- B°rbmmnM ,
in einem Teil unserer Nachbar-

i ^ Eerukmft gefaßt machen muß, haben keinerlei

^ ^ „ mna für die Allgemeinheit, da nach den Er-

erivartet werden darf , daß es den Behörden
. kr boriame Keucke ru Verbindern." " wckeresUmsichgreifen : der Seuche zu verhindern.

w« d n die vom Kaift ^ Gesundheitsamt , als

MeldestelleD Cholerafälle, zur Publikation
Naschten über den Stand der Cholera im Jn-

in dem amtlichen Organ dieser Behörde , den

^ iigeii des Kaiserlichen Gesundheitsamts
"

, abgedruckt

««.burq (Ungarn), 4. Juni . Gestern Abend entgleiste

. »- kommende Personenzug Mischen hier und Apahida.

^ - saaen wurden umgestürzt. 30 Personen sind ver-

Wi schwer. Als Ursache des Unfalls vermutet man

Ämch . Durch die Untersuchung ist festgestellt, daß

Die Befreier des Papstes . Vor der
^ -ikmimer hat jetzt der Prozeß gegen die Schwindler-
O begonnen, die im vergangenen Herbst aus Kosten

I
'
^ Mr Thoren den echten Papst aus seinem unter-

im Vatikan zu befreien unternommen hatten . Der

s sm in Rom das lebhafteste Interesse und in der That
I Lv voll selten einmal ein Gerichtshof mit einem so ab-
IbaiÄrsalle zu beschäftigen gehabt. Auf der Anklagebank
1iiuMrdige Gestalten , die aber allesamt in den klerikalen
I sinn eine gewisse Rolle gespielt haben und in dem Ge¬

llen Frömmigkeit standen. Da ist zunächst die „Gräfin"
e K Anl -Arnaud . Diese schon etwas angejahrte Dame
d, ckn Richte des berühmten französischen Marschalls de
kaL zu sein. Legitimationspapiere besitzt sie freilich nicht,
iMeist es auch nicht gelungen, ihren wirklichen Namen

Hk -Äs Herkunft zu ermitteln. Neben der „Gräfin " sitzt
für. rÄeutmder Mensch , der mit der Dame zusammen

ste rrckeHauptperson unter den Angeklagten ist der
Zur» de Bustelli -Foscolo, angeblich General a . D -,
r T derRepublik Honduras am Vatikan , Commen-

> rdrrt Tm Gregorio il Grande re . rc.
k-rmd dem „Herzog" war zu Ohren gekommen,

ID m Hm M Franzosen aufhielten , die von der fixen^
7 ^ ^ Vatikan residierende Papst sei ein

n. m wimche Papst werde in einem unterirdischenEM gefangen gehalten. Dieses Geheimnis war
u"d ^em Notar Louis Glenard , beide aus

- A ^Wir , bon einer weissagenden Nonne in

,
ivvrdm Ihr Aufenthalt in Rom hatte

s L- ,, nur bestärken können, denn es war ihnen
D -227 gelungen, von dem angeblichen Papst
2 ^ werden . Die Gräfin und der Herzog

, Äns ^ "öostn bei der Befreiung des echten
^ Eriün falschen Papstes behilflich zu

rhre Juwelen , der Herzog alle

seine Renten,und die ungeheuren Summen,die sie dafür erhielten,wurden
zur Bestechung der Kerkermeister des echten Papstes verwendet . Mit
einigen Taufendlirescheinen war da freilich nichts gethan , denn zum
Oberkerkermeister hatte sich kein Geringerer als ein österreichischer
Erzherzog hergegeben . Schließlich war aber der Befreiungsplan
doch so weit gediehen , daß nur noch 20,000 Frcs . zu seiner Durch¬
führung fehlten . Diese Summe brachten die beiden Franzosen auf.

Eines Abends führte der Herzog die beiden Papstbefreier in
die Keller des Vatikans hinab , nach dem Kerker des armen heiligen
Vaters . Dort wurde um Mitternacht , bei Fackelschein, die letzte
Vereinbarung mit dem „ Erzherzoge " in Person getroffen . Der
Papst freilich blieb unsichtbar , doch sandte er seinen Getreuen
wenigstens einige Worte , die er auf ein Blatt seines Meßbuches
geschrieben hatte . Er empfahl ihnen , vorsichtig zu handeln , um
Krieg und Anstoß zu vermeiden . Der „ Erzherzog " übte Verrat.
Er hatte Wohl die 20,000 Franks genommen , gab aber sein Opfer
nicht frei . Da beschlossendie Verschworenen , den Kaiser von Oester¬
reich in das Geheimnis einzuweihen . Die Gräfin reiste nach Wien.
Doch die Hand der Freimaurer reicht weit . Es gelang der Gräfin
nicht , vom Kaiser empfangen zu werden , nicht einmal einen Brief
konnte sie ihm in die Hände spielen . Immerhin hatte diese Wiener
Reise den „ Erzherzog " so in Schrecken gesetzt, daß er sein Kerker¬
meisteramt an einen seiner Spießgesellen abtrat und nach Amerika
flüchtete . Die Verschworenen suchten jetzt Hilfe bei dem Könige
von Italien . Sie verfaßten ein Schreiben , das dem Könige Ver¬
zeihung für die Eroberung Roms zusicherte, wenn er nur den Be¬
trüger auf dem Stuhle Petri entlarve . Aber eher dieser Brief
abgesandt werden konnte , mischte sich — auf Befehl der Freimaurer
natürlich — die Polizei in die Angelegenheit und Verba stete die
Gräfin , den Herzog und drei Helfershelfer des würdigen Pares.

Die ganze Geschichte ist gewiß schon abenteuerlich genug , aber
die Prozeßverhandlungen scheinen sie noch überbieten zu sollen . Die
fünf Angeklagten behaupten mit unerschütterlicher Ruhe , daß sie ihre
französischen Freunde durchaus nicht betrogen hätten . Die Gefangen¬
schaft des wahren Papstes sei eine Thatsache . Die Mutter Gottes
habe das Geheimnis der Nonne Maria Genoveva in Loigny ent¬
hüllt , und sie, die Angeklagten , würden sich doch nicht der Todsünde
schuldig machen , an den Worten der Madonna zu zweifeln . Abbs
Xas und Notar Glenard , die beiden Franzosen , die der Befreiung
des Papstes 20,000 Franks opferten , sind ebenfalls auf keine Weise
von ihrer fixen Idee abzubringen.

Ms der Grmzwacht!
24 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Machdruck verboten .^

Madame Schneider , welcher Honorine ein Bild der

Verhältnisse in der Heimat entwarf , war zwar etwas nieder¬

geschlagen , da sie an dem Zukunftshimmel ihrer Nichte , den
sie für sehr hell gehalten , dunkle Wolken aufsteigen sah , sie
fand jedoch den Rat Honoriue

's sehr gut und redete eifrig
zu , ihn recht bald zur That werden zu lassen ; dagegen war
Helene , als sie von der beabsichtigten Reise ihres Geliebten
hörte , ganz unglücklich.

„ Bleibe hier , Henri , reise nicht ; mir ahnt Unheil ! "

schluchzte sie , sich mit beiden Armen um seinen Hals klammernd.

„ Was könnte mir denn geschehen ? "
fragte Henri scherzend

und doch durch ihren Schmerz schon wieder ein wenig wankend
in seinem Entschlüsse gemacht ; „ was fürchtest Du ? "

„ Ich fürchte Deine Tante ; ich fürchte die böse Frau,
die bei ihr ist ; ich fürchte jenen Nachbar , von dem Ihr spracht,

und seine Tochter . O , Henri , Henri , man wird Dich mir ab¬
wendig machen ! "

„ Helene, " rief er heftig aufspringend , „ wie kannst Du
dergleichen sprechen ! Dich liebe ich ; Dir gehört meine Treue,
mein Leben ! "

„ Dein Leben ! "
wiederholte sie.

„ Es sei verwirkt , wenn ich mir je beikommen ließe , Dir
die Treue zu brechen ; vogelfrei müßte ich sein , friedlos und
unstät ! "

„ Henri ! "
rief Honorine entsetzt . „ Wie kannst Du - so

entsetzlich schwören ! "

„ Warum nicht ? "
lachte er ; „ ich kann gleichmütig noch

härtere Strafen auf mich Herabrufen , weiß ich doch , daß sie
mich nicht treffen können ; ich bleibe Dir getreu bis an den
Tod .

"

Sie konnte sich trotzdem nicht beruhigen.
„ Er kann ja gar nicht lange fortbleiben, "

tröstete sie
Honorine.

„ Verstündest Du deutsch,
"

scherzteer , „ so würde ich sagen:
mir sind vergönnt drei Tage Zeit , ich laß

' Dir die Schwester
zum Bürgen , sie magst Du , entrinn '

ich , erwürgen ! "

Honorine empfand ein leichtes Unbehagen , als sie den
Blick gewahrte , den Helene , nachdem ihr Henri die Worte
übersetzt , von diesem zu ihr wandern ließ ; das währte jedoch
kaum eine Sekunde , dann sagte sie : „ Ich bleibe noch viel
länger hier , Madame Schneider hat mir erlaubt , Eure
Hausgenossin zu sein .

"

Sie hatte in der That mit Henri
' s Wirtin bereits das

Abkommen getroffen , daß diese sie gegen eine mäßige Ver¬
gütung in Pension nahm , und wollte vorläufig keine Schritte
zur Erlangung eines anderweitigen Unterkommens thun.

Zehntes Kapitel.
Schon am nächsten Tage ging Honorine aus , um sich

in einem Tapisseriegeschäft Arbeit zu verschaffen , die man ihr,
da sie Proben ihrer Kunstfertigkeit vorzulegen vermochte , auch
gab . Am nächsten Tage reiste Henri ab ; er hatte schnell
einen kurzen Urlaub genommen . Honorine und Helene be¬
gleiteten ihn nach dem Bahnhofe.

„Hüte Dich vor Euphrosyne,
" war das letzte Wort der

Schwester.
„Henri ! Henri , vergiß mich nicht ! "

flehte Helene.
„ Wie sollte ich vergessen , was der Inhalt meiner Ge¬

danken , das Licht meines Lebens ist, " war seine Antwort.

„ Auf glückliches Wiedersehen .
"

„ Honorine,
" sagte Helene , als der Zug sich in Bewegung

setzte, „ ich möchte der Maschine mich entgegenwerfen , die mir
den Geliebten entführt ! Dächte ich , er könnte mir entrissen
werden , so möchte ich lieber ihn und mich vernichten .

" -

„Herr Henri ! Herr Henri ! O , welche Freude . Ihr liebes
Gesicht einmal wieder zu sehen ! " rief die alte Jeannette , die
dem jungen Soldaten , der bei der schon früh hereinbrechenden
Dämmerung des Oktobertages an der Thür der Villa Cölestine
geläutet hatte , öffnete , in ihrem breitesten elsässer Deutsch ent¬
gegen , besann sich aber schnell und gab ihrer Ueberraschung
in herzlich mangelhaftem Französisch weiteren Ausdruck.

„ Was fällt Dir ein ? Das war doch niemals Deine
Stärke .

"

4M Elsaß.
Wand - r,

I.

harmlosen Zeilen Beleh-
und klares Urteil über

^ -" Mm A möchtest, die ihn umschweben,
T ^ -mer dxr Wissen? ^

^ Wigen Büchern,
st - Gmüqe tkw ^ ^ Hervorbringen , und sie
st Wandersmann m zufrieden , wenn ich kein

2 - ""ch, je ^ entschuldige

^
-st » Blich wie^ „ ^

mer Neigung , als einen
^ nie 7 ^ 2 Leute , auch an der
^ 2 Achtem 2

^ Ti ^ zu ergründen,'
ststh " eil mir 72 - 5 ° ^ leichteren Sinnen

: . Mter beschwere
voll ernster Gedanken

ich ^ mir , ihn vorher
-st 2 « möge.

" °
^ h ^ desto lustiger des

-st stst zum .
Er unsere wackeren

st „ /che beschwerend»
' 2 ^ zweites Stiefelpar

-,.st Umfelder besörd
^

? Ege zum Wagenfenster
schon damals durch-

rr - -̂ . kriegerische
Wert die Gepäcks-

/ A dieser Gedant »
^

^ chdarkeit des Einzelnen
- heutzutan »

"
2 - ^ Armeeverwaltung

,-
" en wft M und experimentiert
^

^ " Er Thema — das Sack-

- ^ u ^ mreichs r" ! -oaroa . . . — ,
- -- Jn

"V heute an 2 aber so viele
' d-n deckn,Anstehenden L? ? ^ " zu

„^ ' ebensten ^ " IMN Ult-
'

. nn 2 °"^ re Träa ^ d ^ ern ein , Beamte
' vieg -EsEei Geschn>nus

^ Kultur , unter ihnen
- - « AA

.
« « ich r

* L -
w-lch- >»r- Kultur-

' -i-« » " D« 4 w >- M ° . es
; Rüstuna

' ^ Eer den Rhein
- Feldaesch ^ w geschlossenen

' ' Echast
^

VKel ' nein, mit den
schen Fleißes , deutscher

Geschicklichkeit , aber dennoch eine Armee und zum Erobern

bestimmt , wenn auch nicht unter dem Befehl des neuen deutschen
Kaisers , so doch geleitet durch den Genius des deutschen
Volkes . Man kann durchaus nicht sagen , daß diese zweite
Armee dieselben glänzenden Siege erfochten hätte , wie jene
erste , die den Franzosen mit wenigen blutigen Schlägen zum
Lande hinauswarf . Es sind vielfache Mißerfolge zu ver¬

zeichnen gewesen , und unsere Freunde in Paris haben doch
auch nach dem großen Zusammenbruch dann und wann wieder
eine Freude erleben dürfen . Man kann eben einen Bruder¬

stamm , der uns seit 200 Jahren entrissen war , nicht in
20 Jahren zurückregieren und dressieren , selbst wenn ' s ehe¬
mals der deutscheste der deutschen Stämme war . Ach , es fiel
den Elsässern so schwer , sich als neue deutsche Brüder zu
betrachten , sie fühlten sich vielmehr als Deutsche zweiter
Klasse . Man überschüttete sie freilich mit Wohlthaten , wie

eine schwache Mutter ein störrisches , weinendes Kind mit

Geschenken ; es reißt alles mit Wut an sich , aber es greint
weiter . Das Elsaß war dank dem Fürsten Bismarck das

einzige deutsche Land ohne Schulden . Wie ruhig hätte man

also schlafen können , wenn nicht die preußische Pickelhaube
und der Stock des deutschen Schulmeisters gewesen wären.

Ach , allgemeine Wehrpflicht und Schulzwang ! Wäre man

namentlich mit dem letzteren doch lieber ein Jahrzehnt später

gekommen ! Seine Einführung hat schon in geordneten Staaten

soviel Kampf verursacht , wieviel mehr mußte es erst in einem

frisch eroberten Lande der Fall sein . Mußte man gleich die

würdigen Herren , die den Felsen Petri stützen , so unnötig

kränken ? Man hätte wirklich ein wenig warten sollen.
O , man hat viel regiert im Elsaß , schier zuvrel , man

hat heiligen Feuereifer entfaltet , zuviel Eifer . Man ward

nach ein Par Jahren ungeduldig und wechselte das Shstem,

und ein guter Feldmarschall ward ein schlechter Regent.

Man schmeichelte den Hohen und Vornehmen , die französisch

waren , durch und durch . Ob man auch bke Bauern und

geringen Leute gestreichelt hat , weiß ich augenblicklich uuht zu

sagen . Man hat so viel verordnet und verboten und be¬

schränkt , daß es einen wundert , daß EN nicht dre

Einfuhr unserer lieben Landsleute "^ s Norddeutschland

auch etwas beschränkt hat . Der Suddeutsche versteht das

norddeutsche Wesen und die preußische Strammheit nicht , und

dem Elsässer insbesondere fällt
' s doppelt schwer , namentlich

wenn er norddeutsches Wesen in den Personen seiner Beamten

kennen lernt . Da entstehen Mißverständnisse , die ihren Grund
im Gemüte haben , und infolge dessen ein unleidliches schiefes
Verhältnis . So geht

' s nicht , man muß sich dem Wesen des
Stammes anpassen , und dieser liebt das gemütliche Sichgehen-
lassen . Lächerlich , als ob es gegolten habe , den Elsässer
wieder deutsch zu machen ! Er ist deutsch geblieben trotz der

langen französischen Regierung , wenn man von den Grenz¬
bezirken in den Vogesen und dem westlichen Teile Lothringens
absieht . Wenn wir die herrliche Rheinebene durchstreifen und

einkehren bei dem schlichten Landvolk : deutsche Gesichter
überall , deutsche Sitten , deutsches Sauerkraut und deutsche
Sprache . Und was für eine Sprache ! Kerniges Alemannisch,
in jedem Kanton anders klingend , aber überall deutsch . Diese
Sprache in ihrer anschaulichen Kraft und Natürlichkeit , in

ihrer köstlichen Naivetät hat ein zähes Leben gehabt , zum
Aerger aller eifrigen Franzosen . Nichts Französisches als der

Gruß „Buschur
" (Uon jour ) . Wenn Du Französisch ver¬

nehmen willst , so gehe in die großen Städte , gehe nach Straß¬

burg , und dort kannst Du es hören in den „besseren Klassen
"

,
namentlich unter dem weiblichen Teil derselben . Ach , auch

mancher Altdeutsche , der sich dort eine Frau nahm , radebrecht
es und schickt seine Töchter zur Erziehung in den „ Lou

xastour
"

. Das hat gute Folge , und man kann die jungen

Gänse , wenn sie heimwärts kommen , in den Straßen fran¬

zösisch
'

schnattern hören . Aber mir ist nicht bange , ein Volk

wächst von unten herauf wie der Eichbaum , und seine Wurzeln

sind . gut hier zu Land . Keine Furcht , die Zeit wird alte

Wunden heilen , und wenn wir nicht gar zu ungeduldig sind,

werden wir uns auch bald die Sympathien der Elsässer

zurückerwerben . Denn nur diese sind es , politische

Sympathien , die den Elsässer an Frankreich fesselten.

Nicht Ludwig XIV . ist es eigentlich , der uns die Reichslande

entrissen hat , dies hat erst die französische Revolution gethan.
Deren Segnungen kamen auch den Elsässern zu gute , und

das Blut , das sie unter den Fahnen des großen Schlachten¬

kaisers für Frankreich verspritzten , kittete sie mit unheimlich

magischer Gewalt an die französische Sache . Dieses Band

endgiltig zu lösen , kann nur 50 Jahren neuer deutscher Herrschaft

gelingen . Viel ist bereits gethan , das neu Heranwachsende

Geschlecht gewöhnt sich immer mehr , die Blicke nach dem

Schwarzwalde hinüberzulenken , und je mehr es von gewissen
drückenden Zwangsverhältnissen befreit , jemehr wird es uns

gehören . Die Lösung der elsäfsischen Frage ruht nicht in den

> ll

st'



„ Madame Mercier hat 's befohlen," erwiderte Jeannette,
sich scheu umsehend, „ sie hat gedroht, mich aus dem Hause
zu jagen , wenn ich nur ein einziges deutsches Wort spreche;
und ich will nicht fortgehen, denn alsdann , alsdann ist die
Madame ganz allein mit ihr . Fräulein Honorine ist auch
fort .

" Sie griff nach dem Schürzenzipfel, um sich die Augen
zu wischen.

„ Ich weiß es . ich weiß es," erwiderte Henri ; „sie ist bei
mir in Straßburg. Sage, Jeannette , steht es denn wirklich
so schlimm hier, wie sie es schildert ? "

„ Noch viel schlimmer ! " klagte Jeannette , schon wieder
in ihr heimisches Idiom verfallend. „ Sie werden es ja selbst
sehen , aber kommen Sie jetzt nur schnell ins Haus; sie steht
gewiß schon wieder auf der Lauer , denn es fliegt kein Vogel
durch, ohne daß sie ihn sieht ; sie fährt mich ionst gleich an,
was ich mit Ihnen zu klatschen und zu schwatzen gehabt habe.

"

„ Nun , ich will doch einmal sehen , ob sie mich auch ins
Bockshorn jagen wird, wie Euch, sie hat 's hier eben
noch mit keinem Mann zu thun gehabt," erwiderte Henri ein
wenig prahlerisch, während er , seine kleine Reisetasche in der
Hand , den Mantel um die Schultern , neben der Alten der
Villa zuschritt.

In dem unerleuchteten Vorsaal kam ihm eine Frauen¬
gestalt entgegen. Sofort warf Henri die Tasche von sich,
umfing die Dame niit beiden Armen, drückte sie an sich und
küßte sie auf beide Wangen , ehe die Ueberraschte sich los¬
machen oder einen Schrei ausstoßen konnte.

„ Tante Elodie ! " rief er dabei in deutscher Sprache.
„ Meine liebe, liebe, einzige Tante , wie lange — "

Er kam nicht weiter. Die Geküßte hatte sich losgerissen
und sagte französisch : „ Sie irren sich, mein Herr , ich bin
nicht Madame Menetret .

"

„ Ich bitte tausendmal um Entschuldigung, Madame,"
antwortete Henri , der sofort die Lage und seine begangene
Verwechslung begriffen hatte , in einem Französisch, das sogar
dem Ohre der Pariserin wohllautend klang, „ der Irrtum ist
ja verzeihlich, da ja allgemein die große AehnKchkeit der beiden
Cousinen gerühmt wird . Darf ich mich nach Ihrem Befinden
erkundigen, Madame Mercier ! Wie geht es meiner Tante ?"

„ Sie ist leider nicht ganz wohl, die beste Arznei wird
aber wohl der Anblick des Neffen sein, " erwiderte Madame
Mercier in einem so liebenswürdigen, verbindlichen Ton , daß
die alte Jeannette , welche noch in Hörweite geblieben war,
vor Verwunderung die Hände zusammenschlug; eine solche
Sprache hatte sie ja von dieser bösen , rücksichtslosen Frau
noch nie vernommen.

„ Ihre gute Tante ist seit einiger Zeit stark nervös und
bedarf der Schonung, " fuhr mit gedämpfter Stimme Euphrosyne
fort , während sie mit Henri in das Wohnzimmer trat ; „ ich
halte ihr jede Aufregung fern.

"

„ Und Sie meinen deshalb , ich dürfte sie nicht sehen ?"
fragte Henri betroffen.

„ Doch, doch, " erwiderte sie mit dem liebenswürdigsten
Lächeln, „ die Freude wird ihr gut thun . Sie erlauben nur,
daß ich sie einen Augenblick vorbereite.

"
Sie öffnete behutsam die Thür des Nebenzimmers und

verschwand dahinter . Henri sah ihr kopfschüttelndnach . War
das wirklich die verschrieene böse Frau ? Konnte er von einer
Dame , die er nur einmal im Vorübergehen gestreift hatte und
der seine Uniform doch ein Dorn im Auge sein mußte, einen
besseren Empfang erwarten ? Allerdings war auch er artig
und zuvorkommend gewesen . Es war schon so , wie er es
sich gedacht; Honorine hatte sich mit Madame Mercier nicht
zu stellen verstanden, dadurch Unfrieden hervorgerufen, und
die alte Jeannette blies natürlich in ihr Horn . Er nahm sich
vor , sich durch keinerlei Einflüsterungen beeinflussen zu lassen.
Da kam auch schon Madame Mercier zurück und winkte ihm,
ihr zu folgen.

Neben dem Speisezimmer lag ein kleines Gemach, das
in der Sommerszeit auch bei Tage nicht hell war , da das
einzige Fester , das es besaß , von Weinlaub dicht umsponnen
ward . Jetzt hatten die an den gelichteten Ranken noch be¬
findlichen Blätter schon des Herbstes leuchtende Farben an¬
genommen, aber auch davon gewahrte man nichts mehr, denn
die Vorhänge waren herabgelassen und eine auf dem Tische
brennende, mit einem grünen Schleier bedeckte Lampe ver¬
breitete ein mattes , gedämpftes Licht. Von der Chaiselongue
erhob sich hastig und doch ein wenig schwerfällig Madame
Menetret . Mit dem Rufe : „ Henri ! " that sie einen Schritt
vorwärts ; aber schon war er zu ihr hingesprungen, küßte ihr
die Hände , drückte sie an seine Brust, herzte und küßte sie.

„ Meine liebe, liebe Tante Elodie ! Wie geht es Dir?
Ich höre, Du befindest Dich nicht ganz wohl ? " fragte er
zärtlich.

„ Es ist nichts, beunruhige Dich nicht, meiner lieber
Sohn," versicherte sie , „ ich habe in der letzten Zeit viel Ge¬
mütsbewegung gehabt — "

„ Elodie, rege Dich nicht auf ! " warnte Euphrosyne, die
an der Thür stehen geblieben war.

„Nein , nein, jetzt ist ja alles gut, " erwiderte Elodie,
einen scheuen Blick auf die Cousine richtend, „ ich fühle mich
ganz gesund .

"
Henri faßte die Tante schärfer in 's Auge und sagte sich,

daß die letztere Aeußerung nicht auf Wahrheit beruhen könne.
Während des Vierteljahres , in dem er sie nicht gesehen , war
eine auffallende Veränderung mit der Tante vorgegangen, die
vollen Wangen waren schlaff und welk geworden, die blühende
Gesichtsfarbe hatte sich in eine gelbliche Blässe verwandelt,
in den guten, sanften Augen lag etwas Unstätes , was beinahe
an ein auf der Flucht befindliches Wild erinnerte.

(Fortsetzung folgt .)

Farnilienuachrichtmaus dem Herzogtum
(Aus den Standesaintsbüchern der betr . Gemeinden .)

Machdruck rerboten.I
Gemeinde Stollhamm . Geboren : dem Briefträger Joh.

Diedrich Thieß, Ahndeich , 1 S . ; dem Hausmann Johann -Gerhard
Schwele , Jffens , 1 T. ; der N. N. IT . — Eheschließungen:
Schmiedegeselle Friedrich Wilhelm Jochens, Jffens, mit Dienstmagd
Helene Wilhelmine Antonette Bremer, Burhave. — Gestorben:
Diedrich Emil Thieß, Stollhammerahndeich , 5 T.

Gemeinde Neuenburg . Geboren : dem Rechnungssteller
Haller, Astede, 1 T. ; dem Schuhmacher G . F . Hilbers , Astede,
1 S . ; dem Ziegelarbeiter I . D . G . Wempeu , Astede, 1 T. ; dem
Ziegelarbditer A . I . H . Eilers, Ruttel, 1 T. ; dem Müller H.
Rannen, Neuenburg , IT . — Eheschließungen: Stellmacher I.
CH . Reiners und Dienstmagd Helene Margarethe Heyne , Astede;
Landmann Gerd Heyne und Dienstmagd Johanne Wilhelmine
Röben , Neuenburgerfeld ; Bäcker Peter Tönjes und Haustochter
Wilhelmine Eger, Neuenburg; Arbeiter Joh . Ant. Behrens und
Dienstmagd Johanne Gesine Behrends, Neuenburgerfeld . — Ge¬
storben : Brinksitzer Diedr. Bernh. Eilers, Astede, 68 I . ; Fritz
Mich. Lübben , Ruttel, 6 M.

Kampsgenossm-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
1 . Versammlung am Donnerstag, den 7 . Juni d. I .,

abends 8siz Uhr , im Vereinslokal (Markthalle ) .
Tagesordnung : Feier des Geburtstages S . K . H . des

Großherzogs.
2 . Diejenigen Vereinsmitglieder , welche sich am diesjähr.

Bundeskriegerfeste in Delmenhorst beteiligen wollen, werden
ersucht , ihre Namen in die im Vereinslokal (Markthalle ) aus¬
liegende Liste einzntragen.

Mir iv»r » v« v«r «ivr »Ilsr
die nicht vollkommen neutral und mild

sind, denn diese Seifen attaquieren und ruinieren die Haut.
Hingegen empfehlen wir jeder Dame dringendst, sich mit der
allbewährten amtlich und ärztlich begutachteten u . empfohlenen
Doering ' s Seife mit der Eule zu waschen . Mit dieser
Seife erzielt man in Bezug auf Frische, Schönheit und
Zartheit der Haut die günstigsten Erfolge . Doering's Seife
mit der Eule ist überall L 40 pfg . käuflich.
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Kirchennachrichten.
Sonntag, den 10 . Juni, nachm. 3 Uhr , in der Schule

zu Petersfehn : Predigtgottesdienst , dann Abendmahlsfeier für
Alte und Schwache : Pastor Ramsauer.
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Formeln „ Elsaß den Deutschen" oder „ Elsaß den Franzosen " ,
sondern „ Elsaß den Elsässern" .

Vieles hängt von den Bewohnern der Reichslande selber
ab , namentlich von einem gewissen einflußreichenElement der¬
selben . Ich wette, daß von dem Tage ab, da man die
katholischen Geistlichen im Elsaß nicht mehr in der Tracht
ihrer romanischen, sondern ihrer deutschen Brüder erblickt,
vieles anders sein wird. Aber wir dürfen nicht Forderungen
allein an die Elsässer stellen. Von dem Besiegten kann man
leicht verlangen und fordern, aber hier hat der Sieger
größere Pflichten zu erfüllen. Die anderen Teile Deutschlands
sind es einstmals gewesen , die das Elsaß rühmlos im Stiche
ließen, da es verzweiflungsvoll um Hilfe rief. Es ist also
eine alte Schuld , die das gesamte Deutschland zu tilgen hat.
So genügt 's nicht, daß wir das Land erobert haben, wir
müssen es durch geistige Bande an uns fesseln , und diese
werden mächtiger und fester sein , als die vierzehn Forts von
Straßburg zusammen und der „ Prinz Friedrich Karl " vor
Metz. Der Altdeutsche soll sich nicht abschließen von der ein¬
heimischen Bevölkerung, wie es vielfach geschieht , und sich zu-
sammenthun zu Vereinen der Bayern , Württemberger und
Badenser. Einer meiner dortigen Freunde , ein trefflicher
Märker , weigerte sich in ganz richtiger Erkenntnis dessen,
einem neuen Vereine der Brandenburger beizutreten.
Macht ein solcher Verein der Altdeutschen einen
größeren Ausflug , so geht es gewöhnlich in den Schwarz¬

wald. Man sollte doch lieber dem Vogesenklub beitreten und
den herrlichen Wasgenwald den deutschen Touristen erschließen
helfen. Das aber sind alles Kleinigkeiten; von größerer
Wichtigkeit ist es, daß das Elsaß wieder eine Pflanzstätte
für deutsche Litteratur und Geisteskultur werde, wie in alten
Zeiten . Ganz geschwiegen haben die Dichter deutscher Zunge
im Elsaß freilich nie, selbst in diesem Jahrhundert schrieben
und dichteten die drei Stöber, Daniel Hirtz und Karl Bern¬
hard . Aber was ist dies gegen frühere Zeiten , da wahrhaft
große Poeten hier erstanden und einen Einfluß ans das geistige
Leben des ganzen Deutschlands gewannen. Da ist Gottfried von
Straßburg, der glänzendsteDichter deutscher Zunge im Mittel-
alter , da ist Fischart, unser größter Satiriker , und an diese schließt
sich eine Menge großer Talente , Murner, Brant, Pfeffel und
Arnold . War es nicht Straßburg, wo Guttenberg seine
weltumwälzende Erfindung machte? Ist es nicht dieselbe
Stadt , wo der junge Goethe einen Kreis gleichgesinnter
Freunde fand ? Die Zeiten müssen wiederkommen, da das
Elsaß lebhaften und bestimmenden Anteil nimmt an dem
geistigen Schaffen der Nation , und sie werden kommen ; man
sieht schon das Morgenrot , das den Hellen Tag im voraus
verkündet. An Stoffen mangelt 's nicht . O dieser Boden ist
dnrchsättigt damit, nirgendwo in Deutschland so reiche Er¬
innerungen , so lebendige, soziale und nationale Gegensätze wie
hier. Stümper haben es mit zagender Hand versucht, diese
Schätze zu heben, aber nur dem großen Manne wird 's ge-
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sliiiksltzcrstclle,
s dem neuen Wohnhause und ca,

W - Wiesen - und Gartenland,
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1895 aus der Hand zu

F - Ändet sich in gutem Zustande,
k̂ - ii, möglichst niedrig gestellt.
K -k-llen sich baldigst an den Unter-

ft« dM. Am

den 16. Juni d. I .,
nachm. 3 Uhr,

elich in meiner Wohnung anwesend.
H . Clauften.

Lberlehrer Lahrßen
beabsichtigt wegzugshalber

bn Dormerschweerstratze
>Lrbn. Nr. 61 belegenes

Pmobil,
Lü-Mahnhaus mitschönem
M Mritt am 1. No-

ccr . ftMrdig zu verkaufen.
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Immobil -Verkaus.
Wardenburg . Der Vormund der minder¬

jährigen Kinder des weil . Zimmermeisters
F . Havekost zu Höven beabsichtigt , die
seinen Pupillen gehörende

Brinksitzerstelle,
bestehend aus einem geräumigen , gut erhaltenen

Wohnhause , einer Zimmerwerkstatt und ca.
2 bu — 24 Sch . S . Garten - , Acker- und
Wiesenland,

mit Antritt am 1 . November 1894 öffentlich
gegen Meistgebot zu verkaufen und ist zweiter
Aufsatz auf

Dienstag , den 12. Juni I .,
nachm . 3 Vs Uhr,

in F . Nipken ' Wirtshause zu Höven
angesetzt.

Liebhaber werden gebeten , pünktlich zu er¬
scheinen . D . Wachtendorf.

Aufforderung.
Zwischenahn . Diejenigen, welche noch

Forderungen an den Nachlaß des kürzlich ver¬
storbenen Heuermanns Georg Bruns zu
Ohrwegerfeld zu haben glauben, wollen
selbige bis zum 1Ü . d « M . bei dem Unter¬
zeichneten anmelden . I . H . Hinrichs.

Eversten . Der Köter Hinr . Christian
Würdemann zu Eversten läßt am

Sonnabend ) den 23. Juni d . I .,
nachm . 3 Uhr ans .,

an Ort und Stelle:

40 Sch -Saat Acker¬
ländereien

wie bisher in passenden
mehrere Jahre verheuern.

Abteilungen auf
F . Lenzner.

*

Immobil-Verkauf.
Schweiburg . Die Erben des weil. Pro-

Prietärs I . D . Pundt sen . zu Norder¬
schweiburg beabsichtigen ihre zu Sehestedt
belegene , bislang von Meyer benutzte Köterei,
bestehend aus Wohnhaus und 53 ur Marsch¬
land mit Antritt auf den 1 . Mai 1895 zu
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich recht bald an mich
wenden , um zu unterhandeln.

I . Stechmann.

Jmmobil -Berkaus.
Schweiburg . Der Hausmann I . D.

Pundt zu Norderschweiburg läßt seine
zu Sehestedt nahe der Amtsverbandschaussee
»ckgm Köterei,
groß 4 lla 81 ar , größtenteils Marsch-
ländereien bester Bonität , am
Sonnabend , den 9 . Juni d. I . ,

nachm . 5 Uhr,
im Schwsiburger Sielhause nochmals im
ganzen oder geteilt zum öffentlich meistbieten¬
den Verkaufsaussatze gelangen.

Kaufliebhaber ladet frenndlichst ein
I . Stechmann.

Verpachtung einer
Hansuumnsstelle.

Zwischenahn . Zweiter Termin zur
Verpachtung der zu Meynhanse » bei
Dreibergen belegenen Jüchter schen Hans-
maunsstelle , soweit der jetzige Pächter sie
bisher in Nutzung gehabt , steht auf

Dienstag , den 12 . Juni d. I . ,
nachm . 3 Uhr,

in H . W . Feldhus ^ Gasthause zu Dreibergen
an , wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Heinje.

Zwischenahn . lieber Forderungen an
den Nachlaß des weil . Maurers Hermann
Kleemeier hiers . erbitte ich mir gegen den
12 . d . M . spezifizierte Rechnungen . Schuldner
ersuche ich um Zahlung.

B . D . Oltmanns.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langestr. 86.

Wegzugshalber
zu vermieten zum 1. Novbr . die Unter-
wohnnng meines Hauses , bestehend aus
Etage und Souterrain nebst Stall¬
gebäude.

Eversten . I . Hnntemann,
_ _ Hauptstraße.

Zu verkaufen ein eiserner Ofen.
Baumgartenstr . 7.

kitte

! ! /lu88viinsidkn ! !
Noch nie dagewesen . _

Folgende 415 diverse sensationelle
Bücher , Neuheiten , Witze , Scherzartikel re. rc.,

für Jung und Alt , zusammen

1,60 .
1 Afrikanischer Schnell - Phowgraph (neu ),
1 Taschen - Gewichts - Automat (neu ) ,
1 Das 6 . und 7 . Buch Moses,
1 Bellachims Zauberkabinett,

90 Geheimnisse od . Mittel für Jedermann
in landwirtschaftlichen und häuslichen
Verhältnissen,

1 Kotzebue
's Verzweiflung,

1 Kochbuch,
1 Jllustr . Taschenliederbnch,
1 Briefsteller für Liebende,

300 Neueste Witze,
1 Die Geheimnisse von Berlin,
1 Der Räuber Kardinek,
1 Des alten Schäfer Thomas

Neueste Prophezeihungen,
1 Die Geheimnisse d . Liebe u . d . Eheglücks,
1 Volkskalender per 1894,
1 Wandkalender per 1894,
1 Rechentabelle,
1 Blumensprache (die Deutung d . Blumen ) ,
1 Die Kunst m . Männern glücklich zu sein,
1 Die Kunst m . Weibern glücklich zu sein,
1 Eine schauderhafte verwandtschaftliche

Verwicklung,
1 Sammlung neuester Polterabendscherze,
1 Sammlung neuester Stammbuchverse,
4 Prachtvolle Gratulationskarten,

Sa . 415
zusammen für nur Mk . 1,60 versendet gegen
vorherige Gnscndung des Betrages oder Nach¬

nahme (30 Pfg . mehr ) ,
ÜL8 LM6kliiani80ks V6N8LNlltbLU8

von Mstr . G . Wischer,
Berlin SW -, Alte Jacobstraße39.

von 5 bis 15 Stück
! ru u . untki' Linlcaufispi'sib.

Mtterstr . 19.

Butter
in größeren Quantitäten von einem zahlungs¬
fähigen Käufer zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerten an Paul Frühauf , Bunzlau
i . Schles ., Haynauer Chaussee 4.

Versicherung
gegen Kursverlust.

Ich übernehme die Versicherung aller
Wertpapiere und Prämien -Anleihen gegen
Kursverlust durch Auslosung zu de» öffent¬
lich notierten Sätzen.

HV . « » « 81 . AZ,

^ ' N>
"

Ä7 ^

>r
be

Kotten es bleiben !"

' >»ir s!?
" Endeln!

ÜNi > k,:

Geschlecht,
ihr allezeit,
wu " '

reiben:
'
bereit,

-c; ,s ^ .ur einem
rv vrerben !"

(Straßbuw " Alsalieder,"
llttianV ^ 1,80 ^ ^ ^ 1 , Universitäts-

isrl . '1
chmitt , Lehrer

aa„er

»> qebo? °bburg
Nutzen^

eines
Er ^ rer an der

^ .stffiammt dem Orte"
chäiAehen Grok7 «r?

^ e' ^ uchs er

,
och habe dazpZer BaueÄ ^

ls empor , eines

Zu lern? ergnügen
" '

s,
charaktervoll und"We-n er ist vedM^ l Dichter in

-
^ ^ l be Edm und schweiq-leett und dabei das Muster

eines treuen Freundes . Sein Briefwechsel erstreckt sich durch

ganz Deutschland , ein Beispiel , wie Jung - Elsaß Fühlung zu
gewinnen sucht mit den alten Reichsteilen . Als Poet ist er

Lyriker durch und durch , von großem Formgefühl und tadel¬

loser Sprache . Diese besitzt , musikalischen Wohllaut , nament¬

lich in neueren Gedichten , hervorgerufen vor allem durch ein

wunderbares Spiel der Vokale . Tiefe Herzenstöne stehen

ihm zu Gebot , namentlich , wo er eigene Schicksale besingt.
Er ist eine mehr elegische als thatkräftige Natur , ein Hauch

leichter Schwermut liegt gerade über den schönsten

Gedichten . Es ist zu entschuldigen ; denn das Leben ist ihm
kein leichtes gewesen , und der harte Kampf um das tägliche
Brot gönnt ihm nur wenig Muße für die Poesie . Ich

wünsche ihm , daß er imstande sein möge , seine Seele zu be¬

freien , um furchtlos und frei wenigstens einen Teil der

Aufgabe zu lösen , die des Dichters im Elsaß harrt . Er ist

zweifelsohne noch in aufsteigender Kraft , wie seine neueren

Gedichte in dem Buch dreier Freunde „ In Sturm und

Sonnenschein
"

, Marburg , Ehrhardt , beweisen . Es fft m

beiden Büchern auch viel des Minderwertigen enthalten , aber

mannigfache Perlen werden den Leser ein großes , liebens-

würüiaeH Talent erkennen la ^ en . Zeöe keine

weil mir die beliebte Art oder Unart zuwider ist , die besten

Blumen aus einem Beete abzurupfen und vor den Leser so

recht bequem und kostenlos auf den Tisch zu stellen . Der

Statthalter der Reichslande , Fürst Hohenlohe , hat dem

Dichter feine besondere Anerkennung ausgesprochen . Er

hat recht daran gethan , denn ein Dutzend Männer

von solcher Art , und wenn selbst noch einige Volks¬

schulmeister mehr darunter wären , können für das neue

deutsche Reich im Elsaß mehr leisten , als tausend stocksteife

preußische Beamte , und sollten selbst mehrere Regierungsräte

zwischen ihnen sein . Aber man enge diese Männer auch

nicht ein auf Schritt und Tritt ; sie gehen manchmal freilich

einen etwas eigenen Weg , aber sie kommen zum Ziele . Daß

Christian Schmitt die deutsche Aufgabe des Dichters im Elsaß

klar erkennt , sehen wir daraus , daß er im vorigen Jahre die

Gründung eines Alsadichterbundes anregte , und hauptsächlich

seiner selbstlosen Hingabe ist es wohl zu danken , daß dieses

schwere Stück Arbeit zustande gekommen ist ; ein schweres

Stück Arbeit , wenn man die Gegensätze in Betracht zieht , die

im Elsaß lebendig sind . Der Verein giebt eine Zeitschrift

„ Erwinia " heraus , die Schmitt redigiert . Wünschen wir

dem Bunde eine segensreiche Thätigkeit ; er darf in unseren

Augen größere Aufmerksamkeit beanspruchen , als andere der¬

artige Vereinigungen im deutschen Reiche . Und er wird

blühen und gedeihen , je mehr Freiheit dem Elsaß vergönnt
wird ; was aber der Dichter von solcher Freiheit gebraucht,

ist Freiheit des Wortes . Damit ist es aber dort noch

schlechter bestellt als anderswo in Deutschland , wo doch auch
überall gleich brüllenden Löwen die Staatsanwälte umher¬

gehen , um vorwitzige Skribenten zu verschlingen . Gott gebe

ihnen ein duldsames Herz — den Staatsanwälten.

_ G . Ruseler.



Oldenburg . Die zur Zt . von
dem Landwirt Tannen benutzte
freundliche Unterwohnung mit
Souterrain hinter der Lehmkuhle
Nr . 10 , nahe der Nadorster-
stratze , nebst gr . Stall und ea.
7 Sch . - S . beim Hause belegenen
Acker - und Gartenländereien , ist
zum 1. November d. I . durch
mich zu vermieten . — Näheres
durch H . Hasselhorst,

kl . Kircheustratze Nr . 0.

Gras Verkauf.
Huntlosen. Der Herr Organist a . D.

Menkens läßt am
Sonnabend, den 9. Juni d . I .,

nachm . 3 Uhr anfg. ,
in seinen Rieselwiesen an der Hunte:

20 Tagewerk Gras
auf dem Halm

in passenden Abteilungen mit geraumer Zah¬
lungsfrist öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber wallen sich ber Wiesenbauer
Reinbergin Dehland versammeln.

H . Meyer.

kscl lÄUlvrberg

Hotel Langrehr,
ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

LuM -Untsriiekt.
Im Violin- , Pianoforte- , sowie Zusammen¬

spiel hält sich Unterzeichneter bestens empfohlen.
Mufiklehrer Chr . Feldtman».

Hoskapellmusiker,
Ziegelhofstratze Nr. 4.

„8INI1 «ni Nz » de!
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110,000 OriAiQuIlooss
56,400 6is1clAsrviriri6.

Der Zrössie Oöv/inn im § Iücklickstsa ŝslls sv<:

500,000 » .

Kmkms - AMkriiaus.
Das zur Konkursmasse des Kaufmanns

hierselbft, Langeftratze Nr . 27, gehörige Warenlager soll
M und unter Einkaufspreisen

gegen gleich bare Zahlung ausverkaust werden . Dasselbe ent¬
hält namentlich:

Blouson in Woll - und Wnschstossen , Korsetts in allen
Weiten , seid . , woll . u . baumw . Handschuhe , Damenröcke,
schwarze u . farbige Schürzen , wollene u . baumwollene
Strümpfe , Morgenhauben , seid . u . woll . Tücher , Plaids,
Ball - und Kops -Echarpes , Ballumhänge , seid . Barben,
Fichus , Schleifen , Rüschen , Schlepprüschen , Brautschleier,
Schleiertülle , diverse Kleidertülle , schwarze und farbige
Spitzentülle , dito dito seid . Spitzen , baumw . dito aller
Art , Stickereien , schwarze u . farbige seid . Bänder , Schär¬
penbänder , Sammetbänder , schwarzen und farbigen
Sammet , dito dito Seidenstoffe , dito dito Crepp , dito
dito Posamentierbesätze , Gold - und Stahlbesätze , schwarze
und farbige Perlbesätze , Perltülle , Perlspitzen , Perl¬
ornaments , Perlfranzen , Perlgarnituren , schwarze und
farbige Gimpen in Seide und Wolle , Gold - und Silber¬
litzen , schwarze und farbige woll . Besatzlitzen , dito dito
Zwischenborden , gestickte Borden , schwarze und farbige
Marabots und Federbesätze , dito dito Crimmerbesatz,
Knöpfe aller Art , Schnallen in Perlmutter und Metall.
Filetdecken und Läufer ervw und farbig , Kinderhütchen
und Mützen , gestickte Roben , seid , und leinene Damen-
und Herrentaschentücher , Bavalliers , Schulterkragen,
Kapotten , Ballblumen , Federtoste , weiße und farbige
Dameneolls und Chemisetts , leinene Herrenchemisetts,
Kragen und Manschetten , Herrenkrawatten , Cachenez,
Hosenträger , Hemdentuche , farbig Mull und Tarlatan,
Futterstoffe , Nähartikel re. re. re.

Sämtliche Sachen sind bester Qualität und in grotzer
Auswahl vorhanden.

Der Laden ist geöffnet an Werktagen vormittags von 8
bis 12 /2 Uhr und nachmittags von 3 bis 8 Uhr , an Sonntagen von
12 vis 2 Uhr nachmittags.
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Berei « .
Das diesjährige

8k Schützenfest

Mehrere Privat - und Geschäfts¬
häuser an besten und angenehmsten
Lagen sind unter meiner Nachweisung
zu verkaufen.

I . H . Schulte.

wird am

jSonntag , den 10 . , u . Montag , den 11. Juni,
abgehaüen werden.

iWer dressiert Hundes
Gefl. Offerten unterk*. 769 an die Expe¬

dition d. Bl.

^ zur3V«. Hamb. Lotterie
Zieh. i Kl. 13. u. 14 . Juni.

' Vi 6 ^ 3 1 ^
50 Vg 75 Amtl. Listen u. Pl . gratis.
Marienburg ., Zieh. 21 . u . 22 . Juni,
L 3 Hauptgewinn 80,080
Weimar , 2 Zieh. , 1 . Zieh. 16 . u. 18.
Juni , Hauptgew. i . W. 50,000
u 1 P . u . L . 20 H.

H» Bohlen , Oldenb. , Schüttingstr.

Löwenhagen
b . Dransfeld.

LuftkurortundSommerfrische; schöne,
geschützte Lage; herrliche Laub - und Nadel¬
hölzer; 1 Stunde von Eisenb . Dransfeld und
iVi Stunde von Weser - Dampfschiff - Haltest.
Bursfelde . Kalte und warme Bäder . Volle
Pension 3 —3Vs Das Bade - Komitee.

Gelegenheitskauf.
Hyll . Heringe, Dutzend 40 Pfg . , bei

Paul Danckwardt.

Herren- u. Knaben-
Mchhutk

in großer Auswahl.
Achterustr. 44.

H.

Zu belegen un- anzuleihen gesucht.
Kapitalien in diverser Höhe zu

4 7« und 3Vi° 7» zu belegen.
I . H . Schulte.

Ein altes, solides
für den Verkauf W Ug
mit bedeutenden Cou»
Wiun-Chanceu , keim
ehrenhaft und
mit großem
Agenten zu engaajM
Abschluß gleich bm
Leistungsfähigkeit jare
Offerten erbeten im,
amt «1, Berlin U

Vereins - uul> l

IHM
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- » - Weimar - Lotterie 1894 in zwei Ziehungen . — — —
Die erste Ziehung unserer diesjährigen Verlosung mit insgesamt

6700 Gewinnen iw Werte von 200,000 Mark - darunter

Hauptgewinne i. W. v. 5V,OVO Mk . . 20,000 Mk . . 10,000 Mk. u. f. w.
findet vom 16 .—18 . Juni d. I . statt.

Lose für 1 Mk . find zu haben in den bekannten Verkaufsstellen und durch
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar.

Zwischenahn . Ueber Forderungen an
den Nachlaß des weil . Maurers Hermann
Kleemeier hiers . erbitte ich mir gegen den
12 . d . M . spezifizierte Rechnungen . Schuldner
ersuche ich um Zahlung.

_ B . D . Oltmanns.

Verpachtung einer
Hansmannsstelle.

Zwischenahn . Zweiter Termin zur
Verpachtung der zu Meynhansen bei
Dreibergen belegenen Jüchter ' schen Haus¬
mannsstelle , soweit der jetzige Pächter sie
bisher in Nutzung gehabt, steht auf

Dienstag , den 12 . Juni d. I . ,
nachm . 3 Uhr,

in H . W . Feldhus ' Gasthause zu Dreibergen
an , wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Heinje
Frisches junges RoMeisch empfiehlt

_ I . Spiekermann , Kurwickstr . 26,

ff- erhalten , billigst zu ver-
kaufen. Haarenstr . 36.

Zu verk . 2 neue Fenster , billig . Kriegerstr. 9.

Achtung!
Eine Uhr reparieren u . reinigen kostet nur 3

neue Feder einsetzen nur 1 .35

Neusilberne Kapsel 30 <Z, Uhrglas 30

Alle anderen Reparaturen ebenfalls gut und

sehr billig , unter Garantie.

Neue Uhren und Uhrketten
äußerst billig.

kug. 8ekmM1 , Uhrmacher-
nur Langestrafie , , neben dem Kaiserlich .

"

Diamant -schwarz
werden baumwollene Strümpfe unter
Garantie des Abreibeus gefärbt bei

Schönfärberei u . chem. Waschanstalt,
Oldenburg , Kurwickstraße 11.

^aarfändtzmitte!
V . llod . lioppk , llaUtz S. /8 . , vvbl braun u.

sektvsrr ; unsonälil ., ä N . N . 1,28 u . 2,80
empk. I 1r »sel », vroxeris , 81austr . 7.

dlorässodacl I 0888 N 8.
Das billigste Seebad . Prospekt gratis

durch die Badekommission.

! 50,000!
! Fünfzig Tausend Mark!

sind als Haupttreffer sicher in der am
13 . und 14 . Juni stattfindenden
1 . Ziehung der

Großen
H amburgerGeldverlosungl
zu gewinnen, wozu wir

ganze Lose s O . si> ä 3 .//,
>/4 s 1 ^4 SO ^

nach allen Gegenden unter Postnach¬
nahme versenden und sofort nach Ziehung
amtliche Gewinnliste franko zusenden.
Losvorrat ist nur noch gering , daher

erbitten Aufträge raschestens!

IVIinäus L Ülarientbal,
Hamburg.

Für 's Großherzogtum staatl . konzessioniert. !

Ks8t8ll8r Istolkerkibuitor.
Bestellungen auf Butterlieferung,

Mittwoch und Sonnabend jeder Woche , in

Oldenburg und Osternburg werden direkt
oder an den Führer des Milchwagens freund-

lichst erbeten.
Herr I . Schwarting in Oldenburg,

Haarenstraße , hat auch den Verkauf unserer
Butter übernommen.

Molkereigenossenschaft Rastede,
e. G . m . u . H.

(Wiederverkäufer erhalten angemessenen Hlabatt .)

Ä Anleihe
i>rs UaMkuW « K« >>

d.
Aus die am

Freitag , den 8 . Juni 1894,
zur Ausgabe verstellte 4 " Me Anleihe des Norddeutschen
Lloyd im Betrage von

15 Wink « Milk
nehmen wir in Gemäßheit des öffentlichen Prospektes
Zeichnungen zum Corrrse von 90 ^ kostenfreientgegen.

Spar - v
. Leih - Iank.

llskrbsftsr als Î Isisob .
"HW AE " Lvbv loickt vknäaulieb.

ca . 20 Io — ^ rivsrLL

kr . mev . visquk
' s ^ bumin-^raflbrol

tür Llutarmo null Lobwaobo , üdsrliMpt für Kranks, rvvlebs niobt viel vsavn können.

De . meä . lli8gue
'8 /^Ibumin -kiäkrrvlikbaok

tül - Lvkvscbö , üiiagsnki-anks Olld Kinklsr oto.

De . M6 ll . V>8gu6' 8 ^ Ibumin 4 Iäyrdi8euil 8
kür kluiarmut , krevkäurokfall , so^ is sngl . Krankbsit.

vr . msc! . Vi8qu6
'8 ^ lbumin - llinveemek!

8kbr Iviokt veräauliob , bei llrevkclurokfall vtv . , klut- unü knovkenetärkenll.

kr . Vi8qub
'8 ^ Ibumin - lleafkuppknmkk!

oLÜrliLktsstound loiolltverdauliollsto 8pei86 kür Lvbv/Svbö, I/Isgvnkranke etv.

ve . mec! . v«8quö'8 V6rbs88krl68 Kevrotbrol
8kbr nabrkaft , vorLü̂ lioll 5 ei träger Verüauung und Ltuklverstopfung.

Odi§6, uavll lleii ^ uvveisuû eu des Horru I)r . med . Disczuö , Lreisgr ^t u. D . und jst/iAsr
Ollokur ^t der v . ^iuuueruiauu'solieu LtiktuuA l^Lturllsiluustult Ollsuruit̂ , IierAestolIts
vor^ÜAliolie l^äbrinittöl uedsk ^ .ual^ssu sind ?u de^ ielieu und worden kadriräert , von

v . « V 18000 81üek I» « «trieb
mit « « « v » Verbesserung « »

in 5 Minuten ein ivarmv8 Kall!
bis beute uuerrsiolik in 8vllnslliAksit der Usi ^unA u . Ouserspuruiss.

k? V « l8KSlLV0n1v ^ r » 8llSlLÜL « I » .
Prospekte gratis unü franko.

l . 6 . Hauben 8obn Karl, üsokvn.
_ ll i ellerverliüuler « , » tust » Heu VIL1 »vi ».

Zu verkaufen ein eiserner Ofen.
Baumgartenstr . 7.^ Verkauf von Resten in Blousenstosfen,

4 ? Leinen , Baumwollwaren , Gardinen,
Stickereien , Kloppelspitzen u . angeschmutzter
Wäsche zu sehr billigen Preisen.

1uliu8 öarmee,
Langestr . 72 ._

Sommerhandschuhe,
große Auswahl , empfiehlt

_ W . Weber , Langestr . 86.
^ Hlovnationales Annoneen -Bureau

von G . Peteaux, Berlin,
Friedrichstr. Ilül . Annoncen - Annahme jeder
Art für alle Zeitungen u . Journale der Welt

zu Orig .-Preis . Offerten-Empfang u . Versand.
Uebersetzungenin alle Sprachen.

6a8il6ba/ - lVIalj68 - k6ning6,
L Stück 12

N6U6 i . i88abon6n liai ' lolfkln

empfiehlt Paul Danckwardt.

Noeblobnonllo llöolist oiutaollo
Fabrikation eines

täZI . Vei 'diÄuolisiirt ., v'o^u vsni ^ Mittel
erfordert Or . DrtolA uaollveisbar . LataloA
Zratis . fsllnickt ' 8 Laboratorium , /Mona a ./ki.

Osternburg . Zu verkaufen das Mäh¬
gras von einer ca . 9 Sch .-S . großen Weide.

Wöbken , Sandstr. 39.

und

kelrslllltwackllng.
Jeder Leser und jede Leserin d . Zeitung ver¬
säume nicht, sich einen so äußerst großartigen

Nmmerselmmell,
nämlich einen

3 wiligon
, « ! » » « >

aus best , venet. Glas ; zum Ztollsn u . iiängvn
zuzulegen. UngvöNnot stellt derselbe ein

Lravbtvo »88

dar und aufgemacht kann man sich von vorn
und von beiden Seiten brillant spiegeln. Nur

!vk slloin
bin in der angenehmen Lage, diesen vollende¬
ten Zimmerschmuck durch Uebernahme d . ganz.
Vorrats einer bedeutend. Spiegelfabrik , niobt
rvis in äbnüobsn Inseraten für 3 Mk. od. 2,80,
sondern für nur

* 2 L 2*
abzugeben und bitte bei evtl . Bestellung der
Größe und Schwere wegen, Verpackung, Em¬
ballage rc . ein Porto von 50 Pf . beizufügen.
Nachnahme 30 Pf . mehr.

L. 86V8viob,
Berlin O .,

_ Friedrichsfelderstr . 20.

Zu verkaufen eine milchgebende Ziege.
Scheideweg Nr . 3.

Vakaiyen und Stellengesuche.
Wegen Erkrankung der Haushälterin

auf sofort eine andere für einen größeren
landwirtschaftlichen Haushalt.

Offerten unter A . 506 au die Exp , d . Bl.

oii « en, Gönnern ., Kinderg .,
2 ) 60 Msch . , Reisebegl ., Kammerj.
empf « vtssiix » « are » » ckv VI .,
Friedrichstr. 115 , Berlin . Stellensuch . werd.
ersucht um Photog ., Zeugu . u . Rückporto.

WU " Stellung erhält jeder überallhin
umsonst . Fordere per Postkarte Stellen -Aus-

wahl . Courier , Berlin -Westend.

Leuchtenburg b. Rastede. Suche auf so¬
fort 3 tüchtige Maurergesellen gegen
hohen Lohn. _ Wilh . Rogge.

Westerstede . Gesucht auf sofort ein Lehr-
ling . Hermann Stalling , Zimmermstr.

Gesucht für ein Kurz - u . Wollwaren
Geschäft ein junges Mädchen , welches
mit Erfolg längere Zeit in einem solchen
Geschäft thätig war . Schriftliche Anerbieten
unter Nr . 80 an die Exped. d . Bl.

Moordorf . Zu verkaufen eine junge,
bald kalbende Knh . Joh . Ahlers.

Vereins- und Verznügungs -Fnzeigen.

Gewerbe - u. Handels-
Verein

in Oldenburg.
General -Versammlung am Donners¬

tag , den V. Juni 1884 , abends 8 Vs Uhr,
im Landes -Gewerbe - Museum.

Tagesordnung : Wahl der Vorstands - und

Beiratsmitglieder.
Hierzu ladet ein

Der Vorstand.
Der Vorsitzende. Der Sekretär.

Wilh . Hoher . H . G . Müller.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich :^O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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